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Braunschweiger Wahlergebnis
Kein Umschwung im Krästeverhälinis — Hakenkreuzwelle kommt zum Stehen

Die Leipziger Messe
Oie falsche Rechnung der Lohnsenkungspolitik — Llnternehmerpolitik verschärstKrise

Braunschweig , Z. Mörz . sSigeubcricht . )

Die Brauuschweiger Gemeiuöewöhlen haben ins »

gcsarut folgendes Ergebnis gehabt :

U. S- Pt . 1330

SPD . . . . 112408 126993 — 14585

Natioualsoz . 80 017 83 492 — 3 475

Bürgerliche « 4 793 82 400 — 17 607

Aoulwunisten 26 113 21 314 + 4 799

In ber Ltadt Braun schweig wurden Stimmen

abgegeben für :

fl4 ! ) 1930 ) Mandate

Gozialdcmakrotcn . . . . 37672 41 621 14

RLTAP . . . . . . .27 04 « » 25252 10

Kommunisten . . . . . .12 23 ' ? 8 828 4

Ttaatsvartei . . . . . .142 « 2 968 O

Tcutschnationale . . . . .4 47 1 4 999 2

Nat . Einheitsliste . . . . 7921 13538 3

Mittel staud . . . . . .6 200 3 606 2

Ration . Mitte , . . . . .154 176 0

Im ganzen stehen 14 sozioldcmolratische und 4 lom -

viunistischc ? . 0andat « > 7 bürgerlichen Mandaten gegen -
über . Die ZVahlbeteiligung betrug 85 Pro ; . Tie Zahl
der Stimmberechtigte » belicf sich auf 115 560 .

Bürgerliche Hoffnungen enttauscht .
Braunschweig , 2. März . ( Eigenbericht . )

Jic braunschweiaischen Geineindewohlen , die am Tonntag nach
einem außerordentlich heftigen Wahllampf vor sich gingen , haben
gezeigt , daß die Welle des Radikolismus noch nicht
ganz abgeebbt ist , aber längst nicht mehr so ansteigt , wie »och
vor wenigen Monaten . Nationalsozialisten und K o m m u-
nisten vermochte » ihre Stimmen im Vergleich zum 14. September
noch etwas zu steigern , während sich die Sozialdemokratie
ün allgemeinen gut behauptete . Die Gewinne der Nationalsozialisten
»rsolgten fast ousschlleßlich auf Kosten der b ärger -
lichen Porteie » , und zwar insbesondere der Dcutschnationolen .
Wiederum zeigte sich, daß Hitler Hugenberg frißt und die Politik
der Deutschnatinnalen nach und nach zu einer volligen Auflösung

dieser Partei führt . In Vraunschweig Stadt sind vdn der Deutsch -
nationalen Partei nur noch Splitter übrig geblieben . Das gleiche

gilt von der Deutschen Volkspartei ; die eine besitzt zwei , die andere

Nur noch drei Mandate im Braunschweiger Stodtparlamcnt .
Das Ziel des Bürgertums in Braunschweig - Stadt war

vor allem , die rote Mehrheit im Stadtparlament zu brechen . Man

hoffte , dieses Ziel unter allen Umständen zu erreichen , zumal die

Linke nach dem Ergebnis der letzten Reichstagswahlcn ihre Mehr -

heit im Stodtparlamcnt eingebüßt und nur noch 48 Proz . der

Braunschweiger Bevölkerung hinter sich hatte . Dennoch ist die Hoff -

nung des Bürgertums getäuscht worden . Die rote Mehrheit
in Braunschweig - Stadt besteht weiter , und zwar
mit 81 Proz . aller abgegebenen Stimmen .

Immerhin hat die Sozialdemokratie in Braunschweig - Stadt im

Vergleich zum 14. September mehrere tausend Stimmen verloren .
Damals konnte sie 41 621 Stimmen für sich buchen , diesmal nur
87 672 , während die Kommunisten von 8828 Stimmen am 14. Sep -
tember des vergangenen Jahres am Sonntag auf 12 236 anstiegen
und die Nationalsozialisten ihre Ziffer von 28 252 aus 27 040 er -

höhten . Hier zeigen sich deutlich die Folgen der katastrophalen
Arbeitslosigkeit , von der Braunjchweig zur Zeit außerordentlich in

Mitleidenschast gezogen ist . Die Deutsche Staotspartes wurde in

Braunschweig fast halbiert . Ei « bleibt ohne Mandat im Stadt -

Parlament .
Von den sechs Landkreisen , von denen vier bisher eine sozial -

demokratische Mehrheit hatten , wurde Braunschweig . Land

an das Bürgertum verloren . Di « Sozialdemokratie ging

hier von 11 171 Stimmen am 14. September auf 9624 zurück . Auch
die Nationalsozialisten verloren . Sie gingen von 7868 auf 7230

Stimmen zurück . Di - Kommunisten stiegen von 1281 auf 1640 . Die

bürgerliche Einheitsliste ging im Landkreis Braunschweig sogar von

ß2l7 Stimmen bei der Reichstagswahl auf 8710 Stimmen zurück .

( Fortsetzung auf der 2. Seit «. )

Leipzig , 2. Marz . ( Eigenbericht . )
Die diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse dürste , soweit die ver -

mietete Fläche in Frage kommt , mit etwa ö Proz . hinter dem vor .

jähre zurückbleiben . Die Zahl der Aussteller hat sich um rund
10 Proz . vermindert . Das ist eine Vilan ; , die deutlich von der

Schwere der gegnwärtigen vZirtschastskrise spricht .

Optimismus über die Wirtschastsentwicklung .
Das Geschäft ist bis jetzt schwer zu beurteilen ind entwickelt sich

in den einzelnen Branchen durchaus uneinheitlich . Allerdings dürften
die Pessimisten , die gar nichts von dieser Veranstaltung erwarteten ,
Unrecht behalten . Der Besuch war am Sonntag äußerst lebhast . Es

wuxd « auch gekaust . Es mag sein , daß viele Einkäufer diesmal in

Rücksicht auf ihren Spesenetat Aufträge bereits am ersten Tag der

Mcsie herausgegeben haben , die sie unter anderen Umständen erst in
der Mitte der Woche aufgegeben hätten . Das scheint für das

Tie ' x t i l ge s chä s t zu gelten , das im ' großen und ' ganzen ' am Sonn -

tag befriedigte . Ueberall wo man Neuheiten bot , ist man auf die

. Kosten gekommen . Gut dürft « die K r a w a t t e n i n du st r i e abge -
schnitten haben . Die schwarzweißc Made hat teilweise große Ge -

schäfte gemocht . Ueberraschenderweis « wird auch von der Möbel -

messe über befriedigende Abschlüsse berichtet . Gekauft wurden

auch Sportartikel , vielfach auch Spielwaren .

Zw großen und ganzen herrscht die Ausfassung vor . daß der

Tiefstand der Krise überwunden sei . Man hat wieder eine l

bessere Meinung von der Wirssehaslsenlwicklung .

Schließlich hat das gute Inoenturgeschäft die Läger redu -

ziert , und da man die Käufer mit allen Ladenhütern nicht anreizen
kann , ist man wohl oder übel zur Ergänzung seiner Bestände ge¬
zwungen . wozu sich in Leipzig die beste Gelegenheit bietet . Daraus
deutet sich das Drängen nach Neuheiten in allen Bronchen . Wenn

so ein günstiger Impuls die Situation beherrscht ,

wirkt aus der anderen Seile die Furcht vor neuen Lohnabbau -
bewcgungen hemmend .

Die letzten Lohnabbeuireden pronnnenter Industriesührer haben weite

Kreise des kleinen Handels stutzig gemacht , und aus der Beurteilung
des Leipziger Geschäfts kann man Herrn Siemens im Zusammen -
hang mit seinen vor einigen Tagen auf der Generalversammlung
des Siemenskonzerns ausgestellten Forderungen noch neuem Lohn -
obbau nur bescheinigen , daß er der deutsehen Wirtschost einen Bären -

dienst übelster Art geleistet hat . Unseren Industricpromincnten wäre

zu empfehlen , daß sie sich einmal im stillen Kontor überlegten , welche

praktischen Auswirkungen ihre Alarmrufe unter Umständen haben
können . Hier tut nur Verantwortungsgefühl not .

Export und Lohnpolitik .
Nach alter Tradition ist die Frühjahrsmesse in Leipzig vor

allem auf den Export zugeschnitten . Die Tendenz
sinkender Ausfuhr , die die letzten Monate erkennen ließen , wird sich
auch hier natürlich gellend machen . Das Meffc - Exportgeschäft muß

Wunschtraum eines Aazi- Erziehers

. Wenn wir Nationalsozialisten zur Macht gelangen ,

werden wir jeden , der sich uns entgeaenstellt , nieder -

schießen ' Wir werden dabei das Kind in der

Wiege nicht schonen . "
Lehrer Wichelm Müller in XeussaM bei N- durg .

ITleUebefucher auf dem Auguflwtplala ,

auf die Verfassung des Weltmarktes reagieren , der jetzt die Wehen
der Krise stark zu spüren bekommt und weniger aufnahmefähig als

zuvor ist .

wenn es hoch kommt , wird es diesmal in Leipzig im Export
ein schmales TRIllelgeschäst geben .

Vor allem fehlen die Amerikaner , die früher immer den Markt

beherrscht haben . Allerdings ist die ausländische K o n k u r ->
r e n z st ä r k c r als früher vertreten . 10 Proz . oller Aussteller ,
d. h. mehr als 1100 , sind ausländische Firmen . Neben den Tschechen
und Oesterrcichern , die auffallend billig offerieren , finden wir die

Engländer mit Textilien und Maschinen , Schweizer , Franzosen und
Italiener . In den Kollektivausstellungen »st eine neue , die nor -

wegische , vertreten .

Die stark angewachsene ausländische Konkurrenz erNärl sich aus
dem krisenhaften Zustand der Märkte in aller welk .

Man sucht in Leipzig das Ventil für die eingetretene Ueberproduktion .
Das wirkt natürlich auf die Preise zurück . Daß hier Länder wie

England und Deutsehland iin Hintertreffen sind , versteht sich von selbst
und erklärt sich aus der anderen Struktur dieser Industriestaat « .
Man hat den ersten Lohnabbau in Deutschland mit dem Hinweis
propagiert , durch niedrigere Löhne die Wettbewerbsfähigkeit der
deutschen Industrie im Ausland zu steigern . Illusionisten haben auch
mit dem Gedanken gespielt , durch Lohndruck «in deutsches Dumping
zu inszenieren , und hier und da hat man auch politische Folgerungen
an ein solches Dumping geknüpft . Gut , der Lohnabbau hat Ze»t
gehabt , sich auf die deutsche Kalkulation auszuwirken , und es zeigt
sich, daß die Wellbewerbsfähigkeit der deutschen Industrie gegenüber
dem Ausland aus ganz anderem Boden und nicht auf Lohndruck
beruht . Die Formbedingungen für die Prcisstellung beispielsweise
bei den Hauptkonkurrenten auf der Leipziger Messe , also bei den
Tschechen , Oesterreichern und Polen sind derart , daß sie durch Lohn -
druck nicht eingeholl werden können . Dafür haben die Länder schon
so billige Lebensmittelpreis «. Die Preissiellung auf der Leipziger
Frühjahrsinesse beweist das klipp und klar ; sich hier in ein Rennen

einlassen zu wollen , »väre hoffnungslos und müßte die Hauptstützen
der deutschen Wettbewerbsfähigkeit , die Qualikät der Ware und die

hochstehende Werkmannsarbeit , zerstören .

wenn das Bestreben , den deutschen Export durch Lohndruck

»veltbewerbssähiger zu machen , wirklich eine Rolle in der Lohn -

polllik der lehlea Monate spielte , hol sich das als Täuschung
schlimmster Art herausgestellt .



Die Braunschweiger Wahl .
( Fortsetzung von der 1. Seite . ) Oer Moskauer Lügenprozeß

Nur zwei Angeklagte lassen sich verteidigen
Moskau ( über Kowno ) , 2. März .

In dem großen Prozeß gegen die ehemaligen Menschewiki
wurden noch der Verlesung der Anklageschrift die Angeklagten auf¬
gefordert , über ihr Leben zu berichten . Der Vorsitzende S ch w e r n i k
fragt die Angeklagten , ob sie irgendweich « Einwände gegen das
Gericht haben . Die Angeklagten verneinen . Alle Angeklagten
bekennen sich zu der ehemaligen russischen sozialdemokratischen Partei
uird erklären , daß sie lange Jahre im Dienste der Sozialdemokratie
gestanden haben . Oberroichsanwalt K ry l e n k o verlangt im Jntcr -
esse des Prozesses die Ladung folgender Zeugen : des Führers der
russischen Bauernpartei . Professor Kondratjew (seit Monaten
in Haft ) , des in dem Jndustrieprozeß abgeurteilten Ramsin .
seines Gehilfen L a r t f ch e w und der verhafteten Ingenieure
Gwosdow , Nekrassow und S ch e l u d k o w. Das Gericht
gibt dem Antrag statt . Der Vorsitzende fragt , ob die Angeklagten
eine Verteidigung wünschen . Zwei von den 14 Angeklagten er -
klären , daß sie eine Verteidigung wünschen . Das Gericht ernennt
die Moskauer Rechtsanwälte Kommodow und B r a u d e zu
ihren Verteidigern . Die übrigen 12 Angeklagten haben auf die

Verteidigung verzichtet .
Der Vorsitzende erklärt sodann , daß die Verhandlungen des

Gerichts öffentlich sein werden . Damit ward die Sitzung geschlossen .
Die Angeklagten wurden unter strenger Bewachung wieder ins Ge -

fängms geführt .
WTB . : Alle Angeklagten haben auf die Frage des Borsitzenden

sämtlich « erhobenen Beschuldigungen anerkannt .

Deutsche Scharsmacher bei dem Oberbo ' schewiki .
Moskau . 2. März .

Die deutsche Industriedelcgation wurde von dem Vorsitzenden des
Obersten Volkswirtschaftsrats , Ordfchonikidse , empfangen .

Dem Empfang , der etwa zwei Stunden dauerte , wohnt « auch
Außenhandelskommissar Rosenholz , der stellvertretend « Vor -
sitzende des Obersten Volkswirtschaftsrats , Kossior , sowie der
Mitglieder des Präsidiums des Obersten Dolkswirtschaftsrats ,
Krschischanowski und Pjatakoff , bei .

Die Ausstoßung Rjasanoffs .

Moskau , 2. März .
Das Präsidium der Zentraltontrollkommission der Kammuni sll -

schen Partei veröffentlicht zum Ausschluß Rjasanoffs . des ehemaligen
Direktors des Mari ; - Engel s - Institiüs , aus der Partei folgende Bc -

gründung : Ucber die konterrevolutionäre sowjetfeindlich « Tätigkeit
der in der Sowjewnüm lebenden Menschewiken orientiert , erwies

Rjasanoff ihnen Beistand , hielr ihre V « r b i n du n g « n unter -
einander und mit der ausländischen Menschewikenzentrole aufrecht ,
bewahrte den ihm von dem Menschewiken Rubin übermittelten

Direktiobrief des Auslandsbüros der Menschewiken über den Block
mit den bürgerlichen konterrevolutionären Parteien und über die

Interventionsoorbereitungen auf . In Anbetracht dessen wird Rsa -

sanofs aus der Kommunistischen Partei als Verräter an der Partei

ausgeschlossen .
-i-

Auf Anfrage erklärt uns das Auslandsbüro der Sozialdemo -

kratischen Arbeiterpartei Rußlands , niemals einen Brief mit

Direktiven für Schädlingsarbeit , Sabotage , Intervention oder der -

gleichen geschrieben und abgesandt zu haben .

Genosse R. Abramowüsch hat sein « bereits vcrösjentlichte Er -

klärung dem Oberreichsanwalt Krylenko zur öffentlichen Ber -

lesung im Moskauer Prozeh telegraphiert .

Schneesturm verwüstet das Land
Verheerungen in Dänemark — Verkehr überall unterbrochen

Kopenhagen , 2. März .
Seit Sonnabendabend wütet über ganz Dänemark eln schwerer

Schnee st nrm . der überall sehr große Verheerungen ange -
richtet hol . Auf der Insel Seeland liegt an vielen Stellen der Schnee
Z bis 4 Meter hoch . In vielen Orlen sind die Telephon - und elek -

irischen Leitungen völlig zerstört worden . Der Verkehr ans den

meisten Privatbahnen und aus allen Krasloerkehrsliniea mußte ein -
gestellt werden , da der Schnee stellenweise bis an die Knöpfe der

Telegraphcnstongeu heranreicht .

Der Expreßzug Kopenhagen — Jüüand kam mit vier Stunden

Verspätung an . Zwischen Aalborg und Kopenhagen sind die Tele -

phonoerbindungen zerstört . In Aarhus mußt « auch die Straßen -
bahn ihren Verkehr einstellen . In Randers hat der Schneesturm
große Ueberschwemmungen verursacht . In einigen Straßen steht
das Wasser in den Wohnungen einen Meter hoch . In Odense « hat
der Sturm Hochwasser verursacht . Da Deichbruchgefahr besteht , sind
alle Hilfsmannschaften aufgeboten worden . Sämtliche Züge von

Kopenhagen gehen , soweit sie überhaupt verkehren können , mit

großen Verspätungen ab . So kam der Deutschlandschnallzug von

Kopenhagen mit großer Verspätung in Gjadser an . Mehrere Staats -

bahnzüge auf Seeland sitzen fest . Rettungsko tonnen haben in der

Nähe von Kopenhagen allein Ml ) Autos aus dem Schnee heraus -
geholt . Die Wellerwarte hat Sturmwarnungen ausgegeben . Es

herrscht Frostwetter und man rechnet mit weiteren Schneestürmen .

Wirbelsturm tötet - Ivo Menschen ?
Suva tZidschi - Znsela ) , 2. März .

Mc amtlich gemeldet wird , sind durch de » letzten Wirbel -

stürm lbll Pcrsooen ums Leben gekommen , darunter
vier Europäer . Zahlreiche Personen werden noch vermißt .

Gastod einer Familie .
Frau und 5 Kinder als Opfer einer Tragödie .

Hanau . 2. März .
Di « Zlljährige Frau des Versicherungsageulen hensberger

wurde heul « früh mii ihren drei Kindern im Alter von S.

5 und 4 Iahreu im Lelllolausgefuuden . Oer Ehemann

gab noch Lebenszeichen von sich und konnte später ins Leben zurück -

gerufen werden . Man Halle die Bellen In die Küche gestellt und den

itzashahn ausgedreht . Die Ursache der entsetzlichen Familien -

tragödie ist noch nicht geklärt . _

i2 Musiker ertrunken .
Schweres Aootsungluck in Ebile .

Santiago de Ehilc . 2. März .

Im Zusammenhang mit dem Besuch des Prinzen von Wales und

seine » Bruders , des Prinzen Georg , hat sich ein schweres Unglück

ereignet . Zwölf M i l i t ä r m u s i k e r , die bei einem Abend -

esien ausgespielt hatten , sind bei ihrer Rückfahrt nach Voldiva während

der llebersahrl über den Llanquihui - See ertrunken . Ihr Book war

von einem anderen Fahrzeug gerammt und zum Kentern gebracht

worden . Sieben andere Insassen des Bootes konnten gerettet werden .

Masienvergifinngen durch Eis .
115 Krankheitsfälle in Budapest .

Budapest . 2. Marz .

Rcach dem Genuß von Eis sind in Budapest Masienvergistungen

aufgetreten . In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hat die

Rettungsgeselljchast in verschiedenen Gegenden der Stadt in zahl -

retchen Fällen von Erkrankungen unter Bergisinngserscheimmgen
intervenieren müssen . Bis zum Sonntag ist die Zahl der Erkrankungen

avs 175 gestiegen . Die Polizei hat festgestellt , daß die E. rkankvngen

aus den Genuß von Fruchteis , das olle Erkrankten in dem

„ Eorwicn " - Warenhaus verzehrt hotten , zurück zusühren sind . Die

meisten Erkrankten konnten nach ärztlicher Behandlung aus dem

Spital entlassen werden . Sechzig Personen liegen noch schwer -
krank in den Spitälern . Sechs Patienten schweben in Lebensgefahr .
Die Polizei hat den Divokwr des Warenhauses verhaftet . In

der Küche des Warenhauses fand man noch Reste des verdorbenen

Fruchteises , die »jetzt chemisch untersucht werden .

Im Kreis Holzminden ging die bisherige sozialdem »,
iratische Mehrheit ebenfalls verloren . Es bleibt jedoch nach wie vor
eine Mehrheit von Sozialdemokraten und Kommunisten . Im Holz -
mindener Kreis erhielt die Sozialdemokratie am 14. Sep -
tember 14 049 Stimmen , gestern 12 387 Stimmen . Die Kommu -
nisten wuchsen von 1417 auf 2058 Stimmen an . die National -
sozialistcn von Z712 auf 7020 Stimmen . Das vereinigte Bür -
gertum erhielt auch hier eine katastrophal « Niederlage . Es ging
von 9Z29 Stimmen am 14. September auf 3626 Stimmen zurück .

Im Kreis Blankenburg , der bisher eine sozialdemo .
krotische Mehrheit hatte , bilden nunmehr Sozialdemokraten und
Kommunisten gemeinsam die Mehrheit . Hier ging die Sozialdemo -
kratie von 8137 auf 7933 Stimmen zurück . Auch die KPD . verlor
von 3333 auf 3196 . Die Nationalsozialisten steigerten ihre Stimmen -
zahl von 3810 bei der Reichstagswahl auf 3893 . Dagegen ging das
vereinigte Bürgertum von 6333 auf 4396 zurück .

Im Kreis Gandersheim vermochte die Sozialdemokratie
die sozialdemokratische Mehrheit zu halten , im Kreise Wolsenbüttel
behauptete sie ebenfalls ihre Stimmziffer .

Insgesamt wurden im Freistaol Braunschweig am Sonntag ab -

gegeben für die Sozialdemokratie 113114 Stimmen gegen 126 972
Stimmen bei der Beichslagswohl . Die Ralionalfozialisten erhielten
86079 gegen 83 398 , die Kommunisten 26 231 gegen 21 317 Stimmen .
Der Rückgang der Sozialdemokratie beziffert sich gegenüber der

letzt « Relchslagswahl , wo sie 38,8 proz . aller abgegebenen Stimmen

auf sich vereinigte , auf 1,4 proz .

Hatenkreuzverluste aus dem Lande .
Oer sozialdemokratische Gegenangriff wird wirksam .

Braunschweig . 2. März . ( Eigenbericht . )
In einer politischen Auswertung der gestrigen Braunschweiger

Kommunalwahlen kommt der „ L o l k s f r n u n d " zu der Fest -
stellung , daß sich die Vorwärtsentwicklung der Nazis längst nicht mehr
in dem Tempo vollzogen hat , wie beispielsweise bei den Reichstags -
wählen 1930 und auch noch bei den diesen Wahlen folgenden Kommu -
nalwahien in Bremen , Bielefeld usw . Die vor allein in der Stadt

Braunschwcig erfolgten Einbußen der Sozialdemokratie sind nicht
der Hitlerbewegung zugute gekommen , sondern sind durchweg von
der KPD . ausgesogen worden . Mit dieser Abwanderung sozial -
demokratischer Stimmen nach der extremen Linken war angesichts der
großen Erwerbslosigkeit besonders im Harz - und Weserkreise zu
rechnen .

Der „ Volksfreund " stellt eine ganze Reihe von Orten zusammen ,
in denen es der Sozialdemokratischen Partei gelungen ist , die
S t i m m e n z a h l der Wahl des vorigen Jahres zu verbessern
und gleichzeitig den Nationalsozialisten schwere Verlust « zuzufügen .
Di « Nationalsozialisten haben in einer ganzen Anzahl von Orten ihren
Bestand der Reichstagswahl nicht behaupten können , viel -

fach hoben sie an solchen Orten einen geradezu katasiropahlen
Stimmenschwund zu verzeichnen .

Unser Braunschweiger Parteiblatt schließt seine Betrachtung mit
der Bemerkung , daß die Parteifreunde im Lande aus kleinen ort -

lichen Schlappen die nötige Lehre verstärkter Arbeit in der
Zukunft ziehen iverden . Vorübergehende Einbußen könnten keine

Sozialisten beirren , den Kamps für die Aufklärung und Eroberung
der Vdassen fortzusetzen . Auch in Braunschweig marschiert die Sozial -
dcmokratie in stolzer Höhe an der Spitze aller Parteien . Diese
Führung wird sie nicht abgeben !

Ein sozialdemokratischer Wahlersolg .
Sozialdemokratische Gemeindemehrheit .

Durch den Zusammenschluß mehrerer Gemeinden ist in

Luckau im Ieltzer Vraunkohlengebict Neuwahl der Ge -

meiudeoertrclung ersorderlich gewesen . Sie fand am Sono -

lag statt und hak ein für die Sozialdemokrakie in jeder Beziehung
rrfreuliches Ergebnis gebracht .

Die SPD . 771 , die Kommunist « 21 «. die bürgerlich « Partei «
448 . Es sind somit 7 sozialdemokrakische , 4 bürgerliche und 1 kommu -

nislischer Vertreter gewählt worden .
Die Sozialdemokratie Hai gegmüber der Reichstagswahl ihre

Siiwmenzahl vermehrt , die Bürgerlichen und die Kommu -

nist « haben Stimm « verloren , die Nationalsozialisten haben über¬

haupt keine Liste zustande gebracht .

Gegen Filmreaktion .
Sozialdemokratische Anträge im Reichstage .

Die Sozialdemokratie hat zum Reichshaushalt des Innern , der

heute zur Verhandlung stellt , folgende Anträge eingebracht :

Der Reichstag hält das Verbot des Films „ Im Westen nichts
Neues " sachlich für nicht begründet . Er erwartet von der Reichs -

regierung , daß diese alle Vorbereitungen trifft , um die Prüfung des

Bildstreifens zu beschlounigen , wenn dieser durch den Hersteller erneut

vorgelegt wird .

Fern « : der § 2 des Lichtspielgesetzes erhält folgende Fassung :

Bildstreisen , gegen deren unbeschränkte Borführung Versagungs -

gründe aus ß 1 vorliegen , sind zur Vorführung vor bestimmten

Personenkressen oder unter beschränkenden Porführungsbedingimgen

zuzulassen .
Im Gegensatz zu der leeren und wirkungslosen parlamentarischen

Geste der Kommunisten nützt also die sozialdemokratische Reichstags -
fraltion zur Rettung des Remarque - Films alle überhaupt gegebenen

Möglichkeiten aus .

Republikanische Einheiisfroni .
Eine Dachorganisation aller republikanischen Organisationen

Am Sonntag beschloß eine voa 112 Delegiert « verschiedener

republikanischer Organisation « des Reiches besuchte und von dem

Führer des Reichsbanner » , hörsing , geleitete Berlin « Sonsemtz

einmütig , eine Dachorganisation zur Zusammensassuag all «

republikanisch « Bünde und Organisation « zu schassen . D «

Republikanische Reich , bund wurde als Dachorgaulfalion

bestimmt und beaustragt , die Znillalloe zur Durchsühruag des Be -

schlusses zu ergreifen . Sr wird bestrebt sein , die republikanischen

Kräfte in Zukuoft dort zusammenzufassen , wo fle zu gemeinsam «
Aktion « geführt werden müssen .

Sturm auföieGemeinwirlschafi
Tleve Angebote an Berlin — Die Stadt lehnt ab

Der versuch der „ Soffna " , die Mehrheit der „ Bewag " zu « -

werben , ist nicht d « elozlg « dieser Art . vielmehr siad , wie eiue

zuverlässige Korrespoad « z zu meld « weiß , auf das vekauatw « den

d « Verhandlung « zwischen Berlin und der „ preag " noch zahlreiche
andere , und zwar substantiierte Angebole an die Stadl

Berlin gelangt . Auf städtischer Seile ist man aber der Auf -

sasjung . daß es . solange mit d « preag verhandelt werde , nicht

möglich sei . sich mit dies « Offerl « zu befassen . Der Wunsch der

Sofiua ist es bekanntlich . 51 proz . d « Anteile der Bewag zu « -
werben . Die Stadt Berlin denkt jedoch nicht daran , aus
das Angebot der Sosina einzugehen . Auch mtk dm Angeboten d «
and « « Iuleressealen könne sie sich nicht befassen , wenigstens nicht

„ soweit diese eine Aktienmajorität verlangen " .

Mosleys neue Partei .
ll ebergang zur Scharfmacher front .

London . 2. März . ( Eigenbericht . )
Sir Oswald Mosley Hot feinen Austritt aus der Labour Party

vollzogen und sich selbständig gemacht . Da er nicht der Führer der
Labour Party sein lonme , hat dieser ehrgeizige Draufgänger „ Die
neue Partei " gegründet . Mit 400 Kandidaten will Mosley in

den nächsten Wahlkampf ziehen . Da er

einer der reichst « L « le Englands

ist , so sehlte ihm auch nicht das zu diesem Rennen notige Geld . Es

fc - hl «n ihm ebensowenig Versprechungen , daß die neu « Partei Eng -

land retten , Handel und Wandel neu erblühen machen , die Land -

Wirtschaft , der Industrie , dem Mittelstand , dem Arbeiter , den

Großen und den Kleüien Helsen werde . Arbeitslosigkeit und Wirt -

schaftskrise sollen beseitigt , die Steuern niedriger und die Löhne
höher werden . Dieses Sammelsurium von einein Programm stellt
eine Paarung von Nationalismus und Kommunismus , Reaktion
und Liberalismus , eine politisch « Mischung von Demotroti « und
Diktatur dar .

Für die englische Arbeiterbewegung kann das Ausscheiden
Mosleys und sein « Anhänger nur nützlich sein , denn es befreit
die Labour Party von konfus « Elementen , die ihr in den letzt «
Monaten wie ein Bleigewicht an den Füß « hing « , und die

lediglich Durcheinander und Schaden anrichtet «.

Die neue Partei Mosleys ist ein Spiegelbild der völlig zer »
sahrenen politischen Zustände in dem durch die wirtschaftliche
Krise erschütterten England . Mosleys Hoffnung auf Zuzug und
Anhang beruht in der Houptlache nicht einmal auf der Arbeiter -
partei . Er verspricht sich viel mehr von den Deserteuren aus den
Reihen der Liberalen und der K o n s e r o a t i v e n. In beiden
bürgerlichen Parteien tobt der Anfruhr , die Revolle gegen Baldwür
ist in vollem Gange und die Konservativen bestehen bereits aus
zwei Parteien , die sich auch offiziell scheiden werden , wenn es den
Zeitungskonigen nicht gelingen sollte , die Herrschaft an sich zu reißen .

Mosley wird von den konservativen Schutzzöllnern und
Zectungskönigen wie ein Schoßkind verhätschell ; und wenn eines
Tages dies « Erzscharfmacher zu Mosley kommen werden , gleich
Hilgenberg zu Hitler , so wird Mosley in den Armen der Veav « brook
und Rothermer « enden .

Flieger Major Franca und etwa ein Dutzend anderer Offiziere
sind aus der Lifte des spanischen Offizierkorps gestrichen worden .



Lugend kampfi für die Partei
Die Arbeiterjugend Groß - Verlins marschiert

Gestern sanft im Plenarsaal des Reichswirlschaslsrols die

Generalversammlung der sozialistischen Ar -

beilerjugeuft Groß . Berlins stall . Schon auf der Straße
wurden unseren jungen Genossen kommunistische Pamphlete in die

häuft gedrückt , die von einer Liquidierung der Arbeiterjugend saseln .
Verloreue Liebesmüh ; Die Tagung unserer Zugendgenossen bewies
in ihrem ganzen verlaus , daß kommunistische Einslüfteruugen auf die
Elil : des Berliner Zugeadprolelarialz ohne jeden Einfluß sind .

Der gememsame Gesang des Kampfliedes „ Wir sind das Vau -
voll der kommenden Zeit ' eröffnet « die Versammlung . Der erste
Vorsitzende Genosse Erich Lindstacdt beleuchtete in seinen Ein -

leitungsworten die ernste Situation , in der sich durch Arbeitslosigkeit
und faschistische Gefahr der Kampf der sozialistischen Jugend ab -
rollt . Große Anforderungen wurden an unseren Arbeitswillen und

an unser « Ueberzeirgunigskrast gestellt . Trotzdem sind wir vorwärts

gekommen , unsere Zahl hat sich um 400 Mitglieder
in einem Jahr « vermehrt . Di « Herren von der „ Roten

Fahne ' , deren «pitzel vielleicht in diesem Saale sitzen , mögen sich
sagen , daß die Berliner Arbeiterjugend nicht „ liquidiert " ist , son -
dern daß sie lebt und vorwärts schreitet .

Die Anträge zu den Satzungen wurden nach den Dorschlagen
des Bezirksvorstandes angenommen , lieber den Jahresbericht
1930 , den Genosse Bruno Lösche erstattete , haben wir im „ Jugend -
Vorwärts " vom Sonntag bereits berichtet . Aus dem mündlichen
Geschäftsbericht ist noch nachzutragen , daß «in Appell aus der Ver -

sammlung an die Kommunalbehörden von Grotz - Bcrlin gegen den
Abbau der städtischen Jugendpflege vom Bezirksvorstand der Ar -

beiierjugend und von der Sozialdernokratifchen Partei Berlin -

Brandenburg nachdrücklich unterstützt wird . Es geht nicht on , so

sagt « der Reimer , daß bei den Einschränkungen der Ausgaben Groß -
Berlins Streichungen der Mistel für Jugendpflege und Leibes -

Übungen gemacht werden sollen . In der Tat würde dies , wie die

vorgeschlagene Resolutton sagt , die gesamte öfscnNiche vorbeugende

Fürsorge ernstlich gefährden . Ganz besonders bedenklich sind in
einer Zeit größter Arbeitelosiisteii die Bersuchc , die Schutznaßnahmen
für erwerbslose Jugendliche abzubauen . Die Mittel für die Jugend -

pfleg « sind ohnedies unzulänglich . Was besteht , entspricht kaum den

Mindestforderungen , ein Abbau würde die Jugendlichen in die Arme

des Radikalismus treiben . Alle für die Jugendpflege aufgewandten
Mittel aber werden sich rentieren und Segen bringen . Weider ver -

langt « Lösche die Bildung eines Kartells der Arbeiterjugend ,
Oer Gewerkschaftsjugend , der AfA - Jugend und der Arbeitcnportler
und sprach den Wunsch aus , daß die Bedenken der Gewekschasts -
jugend gegen dies Kartell bald behoben werden . Scharf wandte sich
Lösche gegen die K o m m u n i st e n, öle mit den Kampfmitteln der

Lüg « und Dertcumdung Zwiespalt in unsere Reihen tragen und

durch Spitzel - und Zersetzungsarbeit schmutzige Geschäsic machen
wollen . Mit allen Kräften wehren wir uns gegen die Versuche der

Kommunisten , unsere Veranstaliungen zu stören . Finden sie in

Jugendheimen statt , so werden wir durch den Heimleiter für Ord -

nung sorgen lassen . Falschheit und Hinterhältigkeit sollen uns nicht
in unserer Arbeit stören .

Aus der Diskussion über den Geschäftsbericht , sind beson¬
ders die Darlegungen der Genossen Willi Kreßmann und Erich
Schmidt vom Beziksvorstand über den Widerstand gegen kam -

munistische Zersetzung hervorzuheben . Kreßmann sagte :
Junge Arbeiter werden als Spitzel benutzt , um
unsere Kampffront zu hemmen . Diese Spitzelei ist «in Zeichen tief -
sten Standes proletarischer Ehr « . Unsere Kritik , die unter uns aus -
getragen wird , will die große Masse unorganisierter junger Arbeiter

gewinnen . Und wenn die Komunisten daraus fälsche Schlüsse ziehen ,
so sag « n wir ihnen , daß die Sozialdemokratische Partei und die so-
zialistische Arbeiterjugend die Organisationen der Arbeiterklasse sind .
Wir sück» nicht zu liquidieren , wir schreiten voran und sind über -

zeugt von unserem Siege über Kommunisten und Nationalsozialisten .
Erich Schmidt sagte : Wenn wir unter uns kritisieren , dann soll
die kommunistische Jugend nicht glauben , daß sie fähiger ist
als wir .

Wir sind im Gegenkeil der lieberzcugnng , daß niemand unfähiger
ist , der prolekarischen Zngend weikerzuheksen . als gerade die

Kommunisten .

Di « Anträge fiirden zum großen Teil einstimmige Annahme .
Anträge auf Aendcrungcn im Jugendsekretariat werden
nach längerer Debatte in einer vom Genossen Künstler vorgeschla »
gonen Form von 0er Versammlung genehmigt , daß der neugewählte
Bezirksvorstand der SAJ . - Verlin in Gemeinschaft mit dem engeren
Bezirksvorstand der Partei die Aufgabe hat , die Möglichkeit des
Ausbaus des Jugendsekretariats zu prüfen .

Di « Wahlen hatten folgendes Ergebnis : Zum 1. Vorsitzenden
wurde Genosse Erich Schmidt mit 99 Stimmen gegen Genossen
Lindstaedt ( 92 Stimmen ) gewählt . In den Bezirksvorstand sind zu
Jugendvcrtretern Walter Marotzke ( 116 ) . Richard Meier ( 146 ) , Fritz
Reimann ( löl ) , Friedel Schmiedel ( 132 ) , Erich Schneider ( 131 ) und

Gustav Seegcr ( ! 2ä ) , zu Parteioortretern Willi Kreßmann ( 112 ) .
Erich Lindstaedt ( 39) , Max Schwarz ( 69) und Theo Thiele ( 96) , zu
Revisoren Horst Bcrthold ( 135 ) . Erich Lock ( 127 ) , Franz Bothur
( 130 ) , Nathan Klein ( 134 ) und Rudi Langhammer ( 116 ) gewählt .

Der nrugewählte Vorsitzende Genosse Erich Schmidt betonte in
einer kurzen Ansprache , daß gerade scharfe AuscinanOerfetzungen
innerhalb der Organisation gesimd und förderlich sind . Sie werden

unseren unaushaltsainen Fortschritt nicht hemmen . Trogen wir Mai -

nungsverschieden aus , indem wir die ehrliche Ueberzcugung des
anderen innerhalb der sozialistischen Jugendbewegung anerkennen .
Das ist «ine Boraussetzung dafür , daß wir die große Idee des prole -
tarifchen Kampfes vorwärtstragen . In einer Zeit gesellschaftlicher
Umschichtungen hat die arbeitende Jugend gewaltige Ausgaben .
Machen wir sie zu einer festen Bastionen diesem Kampfe . Das sei
das Leitmotiv für unser neues Arbeitsjahr .

Der gemeinsame Gesang der ersten Strophe der Arboitermar -

soillaise schloß die Generalversammlung . Sie war den Freunden zur
Ehre , den Feinden zur Lehre , in ihrem neunstündigen Verlauf van
der ersten bis zur letzten Minute «in Beweis dafür , daß die Berliner

Arbeiterjugend in unerschütterter Einigkeit unter der Fahne der

Partei im Kampfe steht .

Ein Komödiantenstück
Komödienhaus : „ Eine königliche Kamilie "

Eine Dynastie von Schauspielern : 70 Jahre die älteste , 40 die

mittelste , 20 die jüngste . Probe , Abendanssührung , Schminke ,
Skandal . Ruhm , Durchfall , weder Zelt zum Schlafen noch zum Essen .

Wer das nicht kennt , wer das nicht liebt , weiß nichts vom
Komödianten .

Die Aeltcste ! Einmal im Leben sagt sie ab — als sie den Sohn

zur Welt brachte , diesen Berrücktcn , dies Genie , dies Wild der

New - Iorker Reporter , den Filmstar , halb Charlie , halb Fairbants ,
halb Alespone .

Der Junge will immer Gentleman sein , Philosoph oder heiliger .
Er wird niemals etwas anderes sein als Clown , Kuliffe bis in die

Knochen .
Als die Doyenne ihr « Tochter zur Welt brochtc , brauchte sie nicht

abzusagen , denn Julia wurde am heiligen Abend geboren , und dann

sind ine Theater geschlossen . Gott sei Donk ! herrliches Komödianten -

schicksal !

Solche Pointen , komisch und ernsthaft , flitzen durch die Schau -
spielertomödie der Autoren Kaufmann und F e r b e r.

Natürlich hat die ganze Familie einmal , nein . hundertmal , die Sehn -
sucht , statt Sotfittenstaub Landsreihest und Blumenduft zu atmen .

Doch stets liegt im verführerischen Augenblick ein neues wtück vor ,
eine neue Bombenrolle .

Der Theatertölpel ist sogar starker als der Milliardär , der sich
und fein Vermögen Julia zu Füßen legt .

Alles das trieft von Rührseltgkeit , doch meist ist es lustig und

beinahe wahrhaftig . Das Stück vom Leben der Schauspieler ist mit

Theateressetten geladen . Es ist ein grobes Handwerkerstück , doch ««
darf nicht anders sein . Der Stoff reizt unsäglich , obwohl die Ver -

arbeitung ofl scheußlich ist .
Wichtiger ist die Ausführung . Die Komödianten schwimmen in

ihrem Ilrelement . Adele S a n d r o ck spielt die Patriarchin , die

ewige Kunstzigeunerin , die mit Erinnerungen gelpickt und auch dem
Rum nicht obhotd ist . Die alte Dame sink : in Ohnmacht und stelzt
am Stock , doch sie wird sofort wieder lebenstoll , da sie den Musen -
stall wittert . Eugen Burg und Rosa B a l e t t i bilden das

Schmierantenpaar , stets verzankt , weil einer dem anderen die

Kulissenparade streitig macht . Selbstpersiflage bis zur Selbst -
« ntäußerung . Maria Fein stolziert und ziert sich als die Heroine
in der zweiten Linie . Sie ist kostbor verlogen und doch goldecht .
Es folgt T h o n y . dos männlich « Element im Komödioistennest .
W o h l b r ü ck spielt den irrsinnigen Aufschneider . Er schlägt die
Volte mit dem Maul , mit Armen und mit Beinen , er ist Akrobat
und Liebhaber , lächerlich und zum Anbeten , immer Extrem . Als

jüngstes Kind der königlichen Komödiantenfamili « Gwen : kaum hat
sie den bürgerlichen Honigmonat ausgekostet , als sie schon wieder

nach dem Theater schmachtet . Edith Edward spielt die Rolle

tapser , sogar täuschend ähnlich nach dem Leben . Felix Bressart
gibt den Impresario , schnoddrig , geldgierig , mit dezenter Mauschelei .

Anders ist alles das nicht vorzustellen , nur eine Angst hört
nicht auf : der Gedanke , daß schlechtere Künstler dies « wundervolle

Verlogenheit und Verrücktheit durch drei Akte verschleppen und zer »
trampeln könnten . Man grout sich, an so etwas zu denken .

dl « Hochdorf .

Stegerwald gegen Schiele .
Zollpoliik verursacht Arbeitslosigkeit .

Der Haushaltsausschuß setzte die allgemeine Aussprache über den
Etat des Arbeitsministeriums fort . Der Abgeordnete
Schwarzer ( Bayr . Dp. ) betonte , daß ein « Verkürzung der Ar -

beitszest schon aus Gründen der technischen Entwicklung irgendwie
c intreten müsse . ZNe Doppelverdiener müßten beseitigt werden .

D ö b r i ch ( Landvolk ) meinte , bei der Krankenversicherung und
bei den Berufsgenossenschastcn werde noch viel neben - und gegen -
einander gearbeitet : hier müsse eine grundsätzliche 2l «nderuirg «in -
treten .

Der Minister Stezerwoid erklärte in Veantwortnnz
der an ihn gerichteten Frage - ? .

daß mit zollpolilischen Maßiiahinen vielleicht in Zukunft die

Landwirischofk ?i - n- n Do- te - l haben könne , dojiir würde aber in
der Gegenwart durch jene Maßnahmen die Arbcilerslojigkcit

verqroßerl werden .

Deswegen müsse man mit solchen agrarpob ' tischen Hilfsmitteln sehr
vorsichtig sein . Di « amtliche Lohnpolitik sei viel weniger am Lohn -
ab bau beteiligt , als man wahr haben wolle . Auf die Zunahme der

Arbeitslosigksit habe der Wahlausiall vom 14. September viel mehr
Einfluß gehabt , als die amtliche Lohnpolitik .

Die groß « wirst . hastlich s Frage der nächsten Zeit sei die U m -

Wandlung de - ' kurzfristigen Anleihen der Kom -
m u n e n. Mit der bisherigen Preissenkung sei er — sa erklärt « er —

ebenfalls durchaus nicht zuicitden . Für Schuhsohlen und Absätze
müsse man z. B. auch immer noch doppelt so viel zahlen , wie in der

Vorkriegszeit , obwohl das Lsder billiger fei als damals . Wenn nicht
bald eine wirklich « Preislenkung komme , müsse er es
ablehnen , immer wieder mit einer zweiten Lohnsenkungs -
welle zu kommen . Vor dem Kriege war der Reichstag nur eine

Beratungskörperschast , der Bundesrat regierte .

Die jüngere Generation mache sich keine vorftellong von den

Verhältnissen der vorkriegszeil

Deutschland habe seinen wirtschaftlichen Tiespunkt erreicht , aber
viele Länder , die unsere Daren abnehmen , haben ihren Tiefpunkt
noch nicht erreicht . Deswegen werde 1931 noch ein
schwere » Jahr sein !

Einstein am Mesenrohr .
Die neuen Versuche des Forschers in Amerika .

Professor Einstein unternimmt auf seiner Reise durch Amerika

gemeinsam mit Professor Micheison Versuche , deren Ziel eine noch
genauere Bestimmung der Lichtgeschwindigkeit ist . Aehnlich « Ver -

suche haben ja Einstein zur Begründung seiner Theorien gefühn .
Di « Bestimmung der Lichtgeschwindigkeit ist zuerst durch Foueault

erfolgt , der sicherst « Versuch ist im Jahr « 1924 van Micheison unter -

nommen worden . Damals ging ein Lichtstrahl vom Mount - Wilson -
Observatorium zu dem 35,2 Kilometer entfernten Spiegel und wieder

zurück . Die Idee der Messung beruht auf folgendem Prinzip : der

Strahl wird an der Ausgangsstelle durch einen sehr rasch rotierenden

Spiegel an die entfernte Stelle geworfen , kehrt in gleicher Richtung

zurück , doch hat sich der Spiegel nunmehr um ein winziges Stückchen
gedreht , so daß der zurückgeworfene Strahl nunmehr unter einem
etwas änderen Winkel den Spiegel verläßt . Dieser Winkel ist «in
Maßstab für die zwischen dem ersten und zweiten Aufireffen auf den

Spiegel verflossene Zeit , somit für die Lichtgeschwindigkeit . Man

versuchte sogar , den Strahl zwischen zwei 140 Kilometer entfernten
Punkten wandern zu lassen , aber der Versuch mißglückt « iufolge
schlechter Sicht in nebliger Atmosphäre . Nunmehr wird der Versuch
so wiederholt , daß der Strahl durch ein Fenster in ein 1,6 Kilometer

langes , leergepumptes Wellbl « hrohr fällt , dort zehnmal durch Spiegel »
Wirkung hin - und hergeht und durch ein Fenster wieder in den

Meßapparat austritt . Zum Auspumpen benötigen Pumpen von
20 PS 15 Stunden , da das Gesamtvolumen der Röhre 10 000 Kubik -
meter beträgt , der Gesamtdruck aus die Röhr « beträgt 55 000 Tonnen .
Die Lötstellen für die Längsnäht « des Rohres haben eine Länge von
7 Kilometer .

/

Iubilaums - Maiinee von Artur ( Schnabel
Volksbühne .

Seit 25 Jahren hört das Stammpublikum der Bolksbühne all -

jährlich Meister Schnabel «in - oder mel ) rerema1 . Diese große
Vorliebe hat aber der treuen Gemeinde nicht etwa durch Einseitigkeit

geschadet , wie es wohl vorkommt , sondern ihre künstlerische Kultur

gefördert und oertieft . Ob er früher mit seiner Gattin Therese
oder mit seinen Genossen Karl Flesch und Hugo Becker

auftrat , fast immer spiest « er Sonaten unserer klassischen Meister .
Und gerade in dieser großzügigsten aller Formen ist er der Be -

rufensten einer . Mögen andere in den kleineren „ Nummern ' vielleicht

durch einschmeichelnderen Anschlag oder farbenfreudigere Stimmung

ihn noch überflügelt haben , hier , in dieser ernstesten aller Musik -

domänen ist er der Herr . Wenn man von ihm eine Brahms - oder

Beethovensonate genossen hat , dann vermag man aus längere Zeit

dieselben Werke nur noch von wenigen Ebenbürtigen anzuhören .
Schnabels ungeheurer Ernst , sein « gewaltige Cestaltungskrast und

eherne Energie meißeln da Meisterwerke , an die keine Kritik heran¬

reicht . Und wie arbeitet dieser Künstler an sich selbst ! Schnabel hat

gestern ln der Volksbühne unter dem begeisterten Beifall seiner

verständnisvollen Hörer die L- Moll von Brahms in gigantischer
Größe hingestellt , die rassige , fast ungarische J - Moll von Mozart
mit elektrischen Fingern hingezaubert und die Waldstein - Sonate von

Beethoven in all ihrer stürmischen Romantik erstehen lassen . Es ist

nicht das schlechteste Lob für ihn , daß er das Schönste immer in
den großen Spannungsmomenten der Ecksätzc und den wunderbar

empfundenen langsamen Sätzen gibt . Das Andante und der

tragische „Rückblick ' in der ? - Moll , das Adagio in der Waldstein -
Sonate wird bei allen Zuhören : noch lange nachhallen . Mögen
Volksbühne und Älaviermeister noch lange In innigster Gemeinschaft
mit einander verbunden bleibenl ! ! . M.

Troßkl » Haus auf Priafip ist durch Feuer völlig zerstört worden .

Die Garderabe und zahlreich « Wertgegenstände . die Bibliothek , sowie

Trvtzkis Bücher mit zahlreichen Randbemerkungen und Einlagen
sind verbrannt . Gerettet worden ist angeblich nur das Archiv
mit dem umfangreichen Briefwechsel Tvotztis mit Lenin . Tratzki

soll schwer trank fein .

Vetter für Verlin : Ruhiges , zeitweise Hefter « Wetter ohne
nemienswerte Niederschlag «. Nachts kalt , Tagestemperaturen nahe
bei Null . Für Deutschland : Im größten Teile des Reiches kaltes

und niederschlagsfreies Wetter , nur im äußersten Südwesten Trübung
und etwas Milderung .

Abschied vom „ Sterbenden Schwan " .
Kroll . Oper .

Eine Gedächtnisfeier für Anna Pawlowa fand gestern
mittag in der K r o l l « O p e r statt . Ueberfüllter Zuschauerraum .
die Berliner russische Kolonie stark vertreten . Der erste TeU der

Darbietungen brachte einen klugen und feinen Lortrog Labans .
Er pries die Verstorbene als die in ihrer Art große Künstlerin ,
die die Tanzbühne zu einer Stätte leuchtenden Lebens machte , wie wir

es in Wünschen und Träumen schauen . Ein Vortrag von Heinrich
Mann litt unter mehreren tatsächlichen Irrtümern . So stammt
die Choreographie von Pawlowas Meisterleistung , dem „ Sterbenden

Schwan " , nicht von der Tänzerin her , sondern ist für sie von Fokin

komponiert worden . Die beiden Gedächtnisreden wurden von Musik -

vortrügen umrahmt . Das Orchester der Siaotsoper brachte „ Das

Lied des Schicksals " von Glazounofi , Georg Baklanosi fang die Arie

des Fürsten Schaklawity aus Mussorgskys Oper „ Ehowantschina ' ,

die Professoren Enrico Mainardi und Saal spielten den „ Sterbenden

Schwan ' . Während ihres Spiels zog der blau « Lichtstrahl , der einst

den Tanz der Pawlowa beglellete , langsam über die leere Bühne .

Im zwsftsn Teil gab es tänzerische Vorführungen . Das Ballett

unserer Städtischen Oper zeigte Fragmente aus dem 1. Akt der

„ C o p p e l i a ' in der meisterhaften Inszenierung von L i Z Z i e

Mäudrik : den Franz tanzte Jens Keith , die Swanilda

Alice U h l e n — zwei bekannte Glanzleistungen . Ein choreo -
graphisches Poem „ La Valse ' wurde von der Ballettgruppe
Eugen ! « Eduardowo vorgesührt , und die schmissigen Wirbel
der P o l o w e tz o r - T ä n z e aus Borodins „ Fürst Igor " ( Ballett der
Staatsoper unter Laban ) mochten den Schluß . Im Rittersaol
waren Zeichnungen de » verstorbenen Maler - Ernst Oppler und
Pawlowa - Bilder von Artur Gnmenberg durch die Galerie Flechcheim
ausgestellt .

'
J . S.

Das Philharmonische Orchester in London . Mit großer Be -
geisterung Hot London am Sonnabend das Berliner Philharmonische
Orchester begrüßt , das seine diesjährige Äonzertr- ise in England mit
einem Konzert in der Londoner Queenshallc eröffnete . Dos hous
war bis auf den letzten Platz gefüllt .

„ D>« Gesellschaft der Menschenrechte " . Czotvrs Drama um
Georg Büchner , das jetzt mft großem Erfolg t » der Rolksbühn «
gespielt wird , ist als Buchausgabe im Verlag Paul Zsolnäy erschienen .

Kurl weills Schulopcr „ Der Zasager ' ist nun auch mft bestem
Gelingen in der Walther - Rathenau - Schut « in Neukölln

ausgeführt morden Mft Ausnahme der Rolle der „ Mutter ' und der

Bläserstimmen konnten im Sinne der Aufgabe , die der Komponist
der Schul « gestellt hat , alle Gesangs - und Jnstrumentalpartien von

Schülern wiedergegeben werden . Unter der sachkundigen , be -

geisternden gülzrung Siegfried Günthers waren all « Beteiligten
mft Hingabe bei der Sache . Der Erfolg war so groß , daß die Auf .

sührung noch dreimal wiederholt werden konnte .



Llm den proletarischen Chor
Generalversammlung des Arbeitersanger - Bundes , Gau Berlin

Um Sonntag hielt der Arbeiter - Sänger - Bund ,
Sau Berlin , im Gemertschastshan » seine Gene .

raloersammlnng ob . Der Vorsitzende . Genosse Schneider ,
gab eine gedrängte llebcrsicht Über die Tätigkeit des Bundes
im » ergangenen Hohr .

Unter dem Druck der Arbeitslosigkeit und der Wirtschaftskrise
ging die Zahl der Mitglieder zurück . Aber die Befürchtung , die
man gehegt hatte , erfüllte sich nicht , da ein Teil der Ausgeschiedenen
durch neue Mitglieder ersetzt wurde . Trotz der ollgemeinen Not -

lag « gelang es 13 neugegründete oder schon bestehende
Vereine dem Gau anzugliedern . Diesem Erfolg steht
nur ein Verlust von sechs Chören gegenüber , die an sich schon nicht
mehr lebensfähig waren . Der Bestand ist heute mit 228 Vereinen

ZU beziffern . Einen Erfolg erzielte der Gou vor allem durch die
in regelmäßigem vierzehntägigem Turnus miederkehrender Ehor -
Vorträgen ün Rundfunk . Hier bietet sich die Gelegenheit , auch
Außenstehenden zu zeigen , was die Arbeitersänger in künstlerischer
Beziehung leisten . Auch für gemeimrützige Zwecke wurden im

vergangene » « Jahr eine Reihe von Konzerten veranstaltet . In
Altersheimen , Krankenhäusern , in Heil - und

Pflegeanstalten wurde 87mal gesungen . Außerdem fanden
acht Konzerte in Strafanstalten statt , neben den künst -
lerffchen Veranstaltungen auf freien Plätzen und für die Bezirks -
und Wlchlfahrtsämier .

Llm den Tendenzchor .
Im Mittelpunkt der Debatte stand jedoch eine ander « Frage ,

die für die Konzerttätigkeit der Chöre von großer Bedeutung ist .
Ein « Anzahl Dereine hatte im Laufe des vergangenen Jahres
Konzerte und Morgenfeiern mit ausgesprochenen tendenzmäßig an -

gelegten Programmen veranstaltet , und diese Veranstaltungen
zeigten meistens schlechten Besuch und finanzielle Mißerfolge . Es
kam daher zu der Diskussion , in welcher Form sich Chor -
ikmizarte aufzubauen haben .

Borwürfe wurden wegen dieser Feststellung gegen den Dor -
fitzenden , Genossen Schneider , erhoben . Man behauptete , er sei
gegen Tendenzkonzcrt « . Keineswegs steht Genosse Schneider da -

gegen , also gegen Konzerte , die allein in ihren Darbietungen den

proletarischen Standpunkt betonen . Zlber entscheidend bleibt ein
anderes Moment : «in Kongert muß rationell ausgebaut sein . Es
geht nicht an . daß mir eine Richtimg betont wird . Es bedeutet eine

künstlerische Steigerung , wenn man Abwechslung bietet . Auch Karl
Fehs « , der B u n de s v o r s i tz « nd e des DAS . , wies an Hand
der großen öffentlichen Aufführungen und der angenommenen
Kompositionen nach , daß unter keinen Umständen der Leitung Rück -

ständigkeit vorgemorfen morden kann . Die Zentrale tut
alles , um die Tendenzliteratur zu unter st ützen
und zur Aufführung zu bringen . Das große Gaufest ,
anläßlich des 40jährigen Bestehens des Berliner Gaues im Mai

dieses Jahres wird davon Zeugnis ablegen . Es kommt darauf an .
daß sich die Arbeitersängerbewegung allmählich und organisch ent -
wickelt . Eine große Humanität und Toleranz ist dazu notwendig .
Die Arbeitersänger müssen ihre proletarische Tendenz betonen , aber
es ist nicht notwendig , daß sich Tendenz auf Tendenz häuft .

Außerdem wurde noch ein anderes Problem behandelt , uämkich
das der Iugen dchö x c. Die Jugend kommt nicht ii » dem . richtigen
Maße mit . Erfolge find allerdings bei Fjchte - lSeorchnw . zu ver¬

zeichnen . Ueberhaüpf ist der gesellschaftliche Ziisamnienhang in den

großen Ehören verloren gegangen . Der Ehormeister muh es ver -

stehen , die Menschen zu erfassen .

In der Diskussion wurde auf das Heranziehen der Jugend
noch einmal eingegangen . Der Diskussionsredner verlangt «, daß
man ihr die Kost vorsetzt , die sie verlangt . Leider fft keine richtige
Literatur dieser Art vorhanden . Ein « Behauptung übrigens , die als

problematisch angesehen werden kann .
Bon den eingegangenen Anträgen wurden zwei sehr wichtige

angenommen , die sich mit den finanziellen Nöten der

Chöre auseinand ersetzen . Den in ihr » Lebensexistenz bedrohten
Chören muß Hilfe gebracht werden . Die Frage wird untersucht ,
ob nicht durch planmäßige Aanzentrienmg der Kräfte und durch
Förderung der Zentralisation dieses Ziel erreicht werden kam».

Außerdem soll mit ollem Nachdruck darauf hingewiesen werden ,
daß die Schulaulen für die Uebungsstunden unentgeltlich den Der -
einen überlassen werde »».

Die Wahl bestätigte von neuem Genossen Schneider als

ersten Borsitzerrden . In seinem Schlußwort wies er noch einmal

darauf hin , daß die Arbestersänger jede klein « Jnieresienpolitik a>»f -
zugeben und eine großzügige Kulturpolitik zum Heile des Prole -
tariats zu betreiben hoben .

Oas Recht aus Kreude .
Die ZdA. - Nitgliever lassen sichs nicht nehmen .

Das Winterfest am Sonnabend in den Räumen des Zoo war
von über 7000 Mitgliedern des Zentralverbandes der Angestellten
und deren Angehörigen besucht . Die Organ » sationsleitung sorgte
dafür , daß die Ueberschüsse der Veranstaltung den Erwerbslosen zu »
kommen .

In allen Säle »» wehte die Fahne des Derbcmdcs , die in ihrer
Farbenstellung den Willen zum Kampf für eine bester « Zukunft und
das Bekenntnis zum demokratischen Volksstaat verkörpert .

Zu den künstlerischen Darbietungen waren Kainmersänger Karl
I ö k e n . Violetta de Strozzi von der Berliner Staatsop » , die

Ballettgruppe der Staatsop er nnt Jens Keith . erster
Solotänzer , die Robbyson - Girls , Senta S ö n e l a n d , Edith
Braun und die drei K u t i r o l e r s gewonnen , während erste
Tal »zrapellei » den längeren Teil des Programms bestritten . Di «

reichbeschickte Tombola war bald gestürmt .
Die ganze Veranstaltung bewies , daß gerade in Zeiten der Not

einig « Stunden frohen Veisammenseits das Gefühl der Dcrbunden -

heit stärker urrd inniger gestalten können . Di « Jugend vor allem

läßt sich das Recht auf eine paar frohe Stunden nicht streitig machen .

Drüben wie hüben .
Immer noch mehr Arbeiter werden entlassen .

Saktomitz . 2. März . ( Eigenbericht . )

Im Kohlenbczirk von Polnisch - Oberschlesie », stehen neu « Arbeiter -

elUlassungen bevor . Zahlreiche große Gmbei » , darunter der D o n °
nersmarck - Konzern , haben umfangreiche Entlassungen be -

antragt . Teilweise beabsichtigen die Werke , die Hälfte ihrer Gesamt -
belegschaft zu kündigen . . -

Insgesamt , werden
''

mehrer « tausend Arbeiter van den Maß -
nahmen betroffen werden : Die P l e ß - G r u b e n fordern u. a. die

Schließung der Grube Alexander I . Dadurch würden weitere

1000 Arbeiter brotlos .

Dt » Dmmersmarck - HStte m Htndentemg mW ihre XSHeengkftem
stillegen und 260 Arbeiter entlassen .

Di « Eiülassungsplöne der Industrie haben innerhalb der A »
beiterschaft außerordentliche Erbitterui »g hervorgerufen .

Zehn Prozent Lohnkürzung !
Die chemische Industrie will sich gesund machen .

Der Arbeitgeberverband für die cheuüsche Iirdustrie hat den

Lohmurtrag für Berlin und die Provinz Brandenburg zmn
31 . März gekündigt . Die Unternehmer fordern eine Llchnkürzuilg
von 10 Prozent . Wie die Chemieherrcn diesen Lohnabbau begründen
wollen , das ist vorläufig noch ihr Geheimnis .

Doch was braucht ' s Begründung , die Konjunktilr zum Lohndruck
ist günstig .

_

Oer Lohndruck in Oesterreich .
„ In einigen Zöllen " bis zu 4S Prozent !

Wien . 2. März .
�

In der gesamten österreichischen Elektroindustrie smd die

Kollektivverträge gekündigt worden , ebwsso wie in der Metall »
und chemischen Industrie Verhartdlungen über den Abschluß
neuer Kollektivverträg « geführt werden . Di « im Stahlwerks »
verband zusammengeschlossenen Unter » » ehn » imgen wollen bereits

heut «, Montag , eine Herabsetzung der Akkordlöhne von 12 bis
26 Prozent in Kraft treten lasse »». In einigen Fällen soll die

Herabsetzung sogar bis zu 48 Prozent gehen .
*

Der Steierische Heimatschutz veranstaltete in Bruck an der
M u r unter sreiem Himmel eine Proteswersammtung gegen den
vom Smhlroerksverband angekündigten Lohnabbau .

Wie das bei dem „ Heimaffchutz " kaum anders zu « warte » » ,
kam es zu großem Krach . Die Gmi»z » iiknüppel der Polizei reichten
nicht aus , so daß die Gei »darn »erie mit gefälltem Bajoi »«tt „ Ordnung "
schafft «. Ergebnis : sieben Personen mehr oder wenig « schlver
verletzt . Bezeichnend ist immerhin , daß selbst die gelben Heimat -
schützler gegen die Lohnkürzungen protestieren , obwohl sie sich als
Gelbe das Recht dazu nwralisch verscherzt hoben .

Wozu den Oberloisen ?
Das Loffenwesen im Königsberger Seekanal unter -

steht einem Lotsenkommandeur in Pill au . In all den langen
Iahren genügt « dies . Jetzt will man iu »bedil »gt in Königs -
berg in Preußen einen beamteten Oberlotsen einstellen .
der die in Königsberg in Preußen stationierten Lossen beaufsichtigen
soll . Irgendwelche Gründe für diese Notwendigkeit smd nicht zu
erkenne »».

In all den Iahren haben die in Königsb « g in Preußen stalio -
nierten Lotsen ihren Dienst zur vollsten Zufnedenheit ihrer vor¬

gesetzten Behörde , sowie d « interessierten Schiffahrtskresse verrichtet
Irgendein Betätigungsfeld für den Oberlossen ist nicht vorhanden ,
Trotzdem soll die Einstellung « folgen . Seit etroa einem halbe »
Jahr steht m» ch schon eine Dienstwohnung , gemietet von der

Wass « baudirettion , für den Oberlossen zur Verfügi »»»g. Da sie n i ch l

bezogen ist , zahlt die Verwaltung Monat für Monat den Miet¬

preis für die leerstehende Wohnung von ca . 100 M

Vielleicht nimmt das Reichsverkehrsmini st erium

diese Gelegenheit zum sparen ai » richtiger Stelle alsbald wahr .
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sehen , Satire , Ironie
and tielere Bedeamno

Ende gegen 2Z' i Uhr

GROSSES SCHAUäRIElHAUS
lägt , s Uhr. im weissen rossu

5tg . nachm . 3 Uhr Originalbeseteung
billige Preise Regie : Erik Charell

• Vi uhr CASINÖ - IHEAIER 8, ' Uh'

Lothringer Strohe 37.
utnimmn»iuiiiimifimiiiiiiitiiiiiniiitiwiiitmmiinniuiiii >mii

Intz des groll m Erfolges m bis 8. (Hirz

Onhei Httnn ans Neuruppn

und ein erstkl . buntes Programm !
Montag « den 9. MSrz mm 1. Male

0 diese Schwiegerväter
CnlMbeto 1 - 4 Pcrsonca

Fauteuh 1. 25 M- , Sessel 1. 75 M.
Sonstige Pr. i Parken 75 Pt , Rang 60 Pi.

WinNj ,
- Garten •

15 Oh. Zentr. 2619. laotfie
Young China « Neue

asiatisch ©
Duncan Colllea « BuDde
und weitere Voriete - Neu

ncse
- ' Zheater

D Heute S. I5 : Zum 50. Male
Olenetäa 8. 15: Zum letzten Haie

Operette ron Kai min
Premiere

Mittwoch « den 4. HAra
8. IS Uhr

In den Hauptrollen :
Karl Güillch, Edgar Kenisch , Kurt
Mlkulskl, Lonl Pyrmont , Traute

Rose. Hans Rose, Erich Wilde
Preise von 50 Pf . bis M 3

Ab 4. Marz allabendlich :
„ Die Fn - aoblnsrafee *

wSiiiFi
ausnahmsweise nur

Donnerstag u. Freitag 5. 30 Uhr

Gr . Frankfurter Str . 132
Ü- Bahn Straueberger Plat *
Alexander 3422 und 3494

OtÄjgrlgrer Vorverkauf !
' II lillMIIIWIIIIIil

MMMv

Fetym/gung*
Resfautönf
Berlins

r�festhonstenftauen
' mBadetrikots "

snunp BiLlETT — WEEKB1D IMB »
°

' • �" �anuStconde .Qaflec . ban
lOHBEflBETRIEBiiinMilDKORBEn

■ fEEHHAETE - BELEUCHTUne -
■ KEin - wEinzwAne -

• ElflTRlTT - FREh

VolKsbühne
rnealer im Bülowpiali.

8 Uhr
Gesellsdiaff der
Mensdienredite
So. u Slg . 8 Uhr

Hans Albers
In

Liliom
Vorstadtlegende

von Franz Molnar

itaatl . Sdiillor - Ih.

8 Uhr

Stherz , Satire ,
Ironie u. tiefere

Bedeuinng

Staatsoper
Am PI. d Republik

5 Uhr

Der Barbier

von Sevilla

Kleines Theai .

TlgVutiZ Tonttltongn
7 Uhr

i x Ist leinmal
9 Uhr

liehe anmodern

Traute Flamme
Grete Reinwald

Will Kaufmann .
Heinz Klubertanz

Oentsehes
lOoslIer - Theal .
Barbarossa 3937.

«Vi Uh'
Ritter Biaoharts

odile Fron

Renaissance -

1 beater
Steinplatz 6780

Ws Uhr

MuB die Kuh
milch geben ?

UPr . < L » W* 1 * W-

Baroofrty-SDbnoo
Tneattr in

du stmuaanastr .
8V« Uhr

Amphitryon 38
Komödie von

Jean Ciraudouz
Inszenierung :

Victor Barnowsky

Komödlenhau »
Täglich S' .' » Uhr

Eine

königliche
Familie

Neues Theater
— am Zoo • »

ta Bahn!» Zoo. StpL$55t
Rur »och bit L Märzl
Täglich 89« Uhr

Oer gr. Lachertol «!
Das ottentiiche

Aergerni »
Prefee l bis * M

Ptscaior - BOhne
( Wallner - Theater )

Alex . 4597- 93.
Täglich Pk

Bondervontellmig
desFriririik -Volf-IoniRet

Cyankali

Rose - Theater
Sr. FranklB ( l *rStr . i33
Tel . Alex 3433 u 3494

8» S Uhr

Deotuhes meaier
8 Uhr

Elisabeth

von England
von Fort , brnckner

Regio: Bein Hiljert

Kammerspleie
SV« Uhr

Pariser

Platz 13
von Vlcki Baum

hgii ; Ontjf Grttoiha«

Reichshallen - Theater
Uenls | Tl Soiolog Kadunittog fTTl Uhr

stettiner Singer
Das neue Programm I

MMz�»lm. ?acko »?ZI>l .■ kittoH' aiioltlll .
Ortiostouilz QQdUgio ÜB M.

Nachm . ermäßigte Preise !
Volles Programm !

DönIion - Bretfl : Varfelß - Konz . - Tani

Die KomSdle
SV« Uhr

Die Fee
«on Franz Uoinar

Bog»; Stefan öodt.

Kuriflrsiendaram -
Theafer

Bismarck 449

| 8 Uhr |

Oas schwache
Geschlecht

v. Edouard Bourdet
Bog!«: Mn RciiiM

metropoMiieater
Mittwoch , 4. März ,

TVi Uhr
Kaiman - Premiere

Das Veildien
v Montmartre

Gitta Upar , Ann)
Uten . Ritt innen ,

BldL Woldimar a. s. ,
Brgsa Bmi an lan .

Theater 1 Weiteos
Täglich SV« Uhr :

schön ist die
weit

Pranz Uehärs
Operetten - Erfolg

Sonntag , nachm . Va3
billige Preise
SdOn Ist die Well

Homiscna Oper
SV» Uhr

Kleine Preise .
Peppina

askr penirlrdur Latmi da
liapeniita

Robert Stolz
i>kr Pmlimtattnig

Lustspieinaus

Kurt GOtZ
Täglich S' b Uhr

Der Lügner a .

die nenne

Oieas ' ag , 3. März ,
7V, Uhr :

Die scbSne
Alexandra

Losufl Sdiollfir , FoB.
kesponnaiui, Sftla

vertiame

mooel

tBateaimaitatira
M«taIIbettrn . üuf -

legeinotiakc " .
Cbaiselongurs , Wal -
tM. StargarhcrftrdS ' .
<KÖt»cbn. lteinLolnn
SRibel - Ubelcmana

SIegaabztftz . 1414 .
( Benfationfprciic !

Mahagoni . Schlaf -
Üntwer . Srlearn -
haitskanf . 370 . —i
Ziukbaun : . Viru -
bäum , Birk «, izichr ,
345, — : SprifMint -
mer mit fltiflaQni .
Itint 23ö, —: 6ctr4n ,

sinntKi 283, — :
Stichen 88, —: 6in .
zeltnSbel *u Spall -
preisen I Rieseaaus -
wähl ! Langjährig «
Garantie !

musiK -
insirumsn «

Eilte - sanper
bttbra . Str. I
Tifl . R�Uhr

Der
Instlarste

Abend !
Sonnfars

MCIn. SVjUhr
erniß . Preist

Linkpiano, .
Mietpianos iihe ».
aus Preiswerl .
Pianpfahrik Link,
BrunnenftraBe BS *

Pianos - RISfltl .
Riesenlaaer . Bech.
stein . Billthner .
Eteinwint . Schmech¬
ten . Salonpianos
HSr —, m - . 4a, - ,
«- brauchte Abend »
rolh . Potsdamer »
Krabe 74.

KauioesuciiBl

MüM !
JUERGET5

�9

Alexandarplatz
N. u . KAnlrHr . - M

g- h- gebiste ,
PlaiinahfSHe .

Lueckülber . Siitn -
metalle , Silber -
schmelze. Eoldichmel »
OtteU ChtifHotmi ,
lköp-nick -rstrastr 38,
Kaltestelle Ädolbert »
strafte .

BRaRJonftzooe
aller Art , auch En-
sembles nnd Orche-
ster mit und ohne
Kapellnieiftez vcr .
mitte ttaeäUhren frei

Munlernachweis .
Befselstraft « 23. 0 ,
« üben » « » » « Z »



glellage

Montag , 2 . Marz 1931
itoHttmiD

�I- V—. j - tf . ftm. ta +DÖfC

Völkerwanderung in Südafrika
Aus der Geschichte des schwarzen Erdteils — Von P . Gkawran - pretoria

Di « Buschleute — einst die einzigen
Bewohner Südafrikas — sind heut « prak¬
tisch ausgerottet . Jenseits des großen Omu -
rambo in der Kalahari leben noch einig «
Sippen , deren Tage wohl auch gezählt sind .
Unzähmbar wild , durchstreifen sie dies « un .

wirtlichen Teile Südwestafrikas , schlafen
in flachen Erdmulden , die sie notdürftig

mit abgebrochenen Zweigen gegen den
kalten Nachtmind schützen , jagen mit Gift -
pfeil und Schlinge und — stehlen Vieh
Einer meiner . Boys " ist ein Busch »

mannobkömmling . Er ist nicht viel über ein
Meter groß . Dabei aber ziemlich fett . Be -

sonders seine Hinteren Extremitäten sind vor -

bildlich entwickelt und quellen förmlich unter

seinem kurzen Äöppchen hervor . Man kann
mit Leichrigkeit eine Äafseetass « daraufftellen .
Auch ohne seine überwältigend häßlichen Ge -

sichtsformen und fein krauses Pfeffcrkornhaor verrät dieser cblc Fett -
steih ( Steotogyge ) , den man sonst nur bei Frauen antrifft ( aller -
dings auch b«i chottentotten ) , den BuschmannabtömiMng .

Es ist sehr wahrscheinlich , daß die Buschlcute , die heute fast aus -
mhmslos erschreckend mager und sehr klein sind , einst
auch größer und stärker waren . Doch diese Zeiten liegen sehr , sehr
w« it zurück . Es waren die Zeiten , als ihnen noch niemand ihr «
? agdgründe streitig mochte .

Friedlich ist es anscheinend selbst unter diesen idealen Um-
ständen nicht zugegangen . In Evmangelung feindlicher Raffen be -
kämpften sich die Familien gegenseitig . Die Jagdgebiete der
einzelnen Familien waren durch markant « Formen der Landschaft
oder durch Steinhaufen ( lhcitsi - Eibib - Gräber ) abgegrenzt . Wer
diese Grenzen mcht achtete , wurde früher oder später mit einem

Giftpfeil bedacht . Häuptlingsgewalt existierte nicht . Jeder half
sich selbst .

Dies « Angaben sind natürlich sehr unsicher . Neuer « Forschun -
gen scheinen wieder anzudeuten , daß die Buschleute selbst in diesem
« eitsren Sinn « nicht seßhaft waren und daß auch der Eigentums -
begriff « cht so stark entwickelt war . Man hat nänrlich vieffach ganze
Galeri « » von Buschmann - Felszeichnungen ( die gewöhn -
lich nur ln Höhlen vorkommen ) im Freien gefunden und hat an -

genommen , daß die streifenden Buichmann - amilien und Sippen nach -
kommenden Zippen auf diese Weis « jogdreiche Gebiete bezeichneten .

Kampf mit den Hottentotten

L « eigentliche ' Kämpf begann für die Buschleute erst , als die
gelbhäutigen , hageren Hottentotten , von Norden kommend , in
ihre Gebiete eindrangeir . Man weiß nicht , non wo sie kamen . Aber
ihr fast mrmgolisches Aussehen und viele Merkmale , die auf ara -
bischen und malayischen Ursprung hindeuten , lassen vermuten , daß
sie bereits eine weite Wanderschaft hinter sich hatten und daß der
Ursprung ihrer Raffe wahftcheinlich n i ch l Afrika ist . Da
die Bufchlmte selbst nur von der Jagd lebten und über keinerlei
Eigentum verfügten , fehlte ihnen auch sedes Verständnis für das

Eigentum anderer . Die Hottentotten aber waren in geringem
Umfang auch Viehzüchter . Ihre Ziegenycrden wurden so ein leichtes
und beliebtes Jagdobjekt für die Bufchleutc .

5 » konnten sich der Buschleute kaum erwehren , denn nie kamen
ftles « in Scharen . Einen einzelnen aber in den mit Flesblöcken über -
säten Weidertgründen zu entdecken und zu sangen , war eine schwierige
Ausgabe . So herrscht « ein ständiger Guerillakrieg zwischen Hotten -
tonen und Buschleuten , in dem beide Rassen sich allmählich zerrieben .

Die Hottentotten hatten aber ihre alten Jagd - und Weidegnlndc
im Norden nicht freiwillig verlassen . Sie waren von den zohlreichsn
rntd gutorganisierten Bantustämmen langsam verdrängt
worden . Di « Bantus uxiren — mehr noch als die Hottcnlallen —

Viehhirten . Aber ihren großen Herden konnten die Bujchieute
weniger anhaben . Die gute Stammssdijziplin der Bantus machte
es ihnen möglich , die Buschleuie in den von Bantus bewohnten
Gebieten völlig auszurotten oder sie daraus zu vertreiben .

Eine gute Zeit kam noch einmal für die Bnschleute , als im

Jahr « l71Z eine P o ck e n s e u ch e die Hottentotienstämme dezimierte .
Niemand mochte ihnen nun die herrenlosen Herden streitig . Sie

tonnten ein sorgen - und arbeitsloses Leben führen , an das sie sich
bald gewöhnten .

Zur Zeit , als die Bontustämme , vom Norden kommend , bis
in die heutigen Gebiete von Transvaal und Oranje - Freistaat vor -

gedrungen waren , landeten in der Tafelbai die ersten « uro -

päischen Siedler .

Die Weißen greisen ein

. Schon früher hatten portugiesische Landungsabteilungen ver¬

schiedentlich Gefecht « mit den Hottentotten und Buschleuten gehabt ,
die den Portugiesen einen so heillosen Schrecken eingejagt hatten ,
daß sie dos Kap für über anderrhalb Jahrhundert in Ruhe ließen .

Aber um 1700 lebten bereits etwa 2000 Weiße im Kap¬
tand . Holländer , Deuffche , Franzosen usw . Und wieder waren es
hauptsächlich die Buschleute , die durch ihre Blehdiebstähle diesmal
mit den Siedlern in Konflikt gerieten . Aber zu einem Kampf zwischen
ihnen und den Weißen kam es erst , als die Bufchleut « — durch ihre
Erfolge nach der Pockenepidcmie bei den Hottentotten übermütig
geworden — einsame Farmen überfielen , niederbramttan und alles
Lebende , Mensches und Tiere , abschlachteten oder mit sich führten .

Und wie vorher die Hottentotten , so zogen jetzt die Weißen

gegen die Buschleute ms Feld . Im Ansang mit demselben
Erfolg oder Keffer Mißerfolg . Später aber gelang es ihnen , die

Bufchleut « bei ihren Tänzen und Gelagen zu überraschen und sie
wie Raubzeug abzutun .

Was hier in Afrika von den Weißen getan wurde , kann durch .
« ms nicht mit dem Vorgehen der Spanier in Mittelamerika oder dem

her Enaländer und Franzosen in Indien und Ztordomerika ver -

glichen werden . Dort wurde » ganze Bölkcrraffcn von den Weißen

grwalrslun vermaben oder vernichtet .

Bnjchleute ab « waren bereits wchr m- h » Sitrrm des

Laiches , als die Europäer im Kap landeten . Ihr « Ausrorsmg ist
bei weitem mehr die Arbeit der Hottentotte » und besonders der
Bantus . Im Gegenteil : die Weißen haben hier einmal systematisch
versucht — besonders die Deutschen spät « in Südwest — die Busch -
leute dem neuen Leben anzupassen , indem sie die Kinder
der gefallenen oder gefangenen Buschleute auszogen , indem sie den
Buschleuten selbst wildreiches Land zuwiesen , sie als Farmarbetter
anstellten usw . Im ersten Fall hat der Krieg das Experiment
unterbrochen . All « anderen Dersuch « scheiterten aber an d « un -
bezähmboren Wildheit , Verschlagenheit und Faulheit des Busch -
manns .

Mit den Hottentotten sowohl wie später mft den ver -
schiedenen Bantustämmen schloffen die Bur « n , wie man schon
früh die südafrikanischen Siedler nannte , Verträge ab , die ihnen
Wciderecht usw . an bestimmten Flecken sicherten . Berühmt wurde

z. B. der Vertrag Piet Retiefs mu dem Sulichäuptling Ding a an .

Bielsach kamen die Weißen in Bezirke , die völlig « nt -
v ö l k e r t waren . Im Kapland waren Epidemien die Ursachen
dieser Entvölkerung ! Epidemien , die allerdmgs von europäischen
Schiffen eingeschleppt waren . Im Transvaal , Freistaat und in
Natal war die Entvölkerung durch die mit unerhörter Grausamkeil
geführten Raubzüge der Sulus verursacht . So hat der Sulu

Tschokta , der „ schwarze Napoleon Südafrikas " , den ganzen
Oranjefreistoat und weile Küstengebiete am indischen Ozean ent -
völkert . Moselekots « aus der Flucht vor Tschakka , von dem er

abgefallen war . verwandelte mit seinen Motabele Impies
( Regimentern ) den Transvaal in eine Wüste , um sich so vor seinem
Verfolger zu schützen , was ihm auch vollkommen gelang . Dafür
warf sich Mofelekcits « dann auf die B a s u t o s , die ihm ober wider -

standen .

Franz von Sickingen
Zum 450 . Geburtstag bes, . letzten Ritters " - DonHermannWendel

Streift man von Sickingen ab , mos dein Individuum »n

seiner besonderen Bildung , Naturanlage usw . angehört , io

bleibt übrig — Götz von Berlichingen . In dieiem letzteren
miserablen Kerl . . . Karl Marx .

Wenn Franz von Sickingen nichts weite ? für sich hatte .
als daß er Ferdinand Lassalle den Vorvmrf für seine einzige

Tragödie geliefert hat , wäre seine Gestalt schon näherer Betrachtung
wert . Allerdings hat das Stück des Aufrüttlers der deutschen Ar -

beitertlasse nicht nur durch den Mangel an künstlerischen Eigen¬

schaften einen kurzen Atem , sondern L a s s a l l e faßte auch , an dem

geschichtlichen Sickingen oorbersehend , den Ritter als deutschen
Nationalhelden , dessen polttiches Ziel kühn in dl « Zirtimst
wies :

Was wir wollen ,
Das ist ein ein ' ges , großes , mächtiges Deutschland ,
Zertrümmrung alles Pfaffenregiments ,
Wiedergeburt , zeittnäßige . der allen ,
Der urgermanifchen gemeinen Freiheit .
Vernichtung unsrer Fürstcn . gvergherrschait
lind usurpierten Zwiichenvcqiments
. Und inachtooll aus der Zeit gewall ' gem Drang
Gestützt , in ihrer Seele Tiefen wurzelnd ,
Ein evangelisch Haupt als Kaiser an der Spitze
Des großen Reichs .

Aber stand L a f f a l l e die Enffchildigung zur Seite , daß er im

Spiegel dieses Schicksals das Schicksal schaute , das das d«uts6 ) e

Bürgertum , auch bedacht , „ in großen Dingen schlau sein zu wollen . "

der Märzrevolution bereitet hotte , so haben auch noch Historiker nach

ihm S i ck i n g e n als Rorkämpler deuffchcr Freiheit und Einheit

ungebührlich romantisiert .
„ Drcser Frantz, " berichtet eine zettgenössischc Chronik von ihm ,

„ist gebor » worden im jar von christi geburth 1181 , den ?. Marti .
unnd ist ein dapiferer , manlicher , gsichickhter man worden , wehrlich
unnd beredt , kheckh unnd in allen bürgerlichen und kriegzhenndeln
anstellig . " Namentlich dieses Letztere , denn mit der geistigen Vil .

dring S ick i ng e n s war es so wenig weit her wie mll der des

Adels jener Zeit überhaupt . Vor allem hielt er nicht entfernt den

Berglrich mit Ulrich von Hutten aus , der , ein weißer Rabe unter

seinesgleichen , in den Wisiensihasten beschlagen , mit den feinsten Oelcn
des Humanismus gesalbt und als Pamphtetist des latornrschen und

deutschen Wortes mehr als mächtig war , sondern er blieb seine

Lebtags ei » Zecher , ein Fechter , sin Reiter , bis ihn das Zipperlein
hinderte , zu Pferd « zu steigen .

Aber als so tüchtigen Ritter sich der von Sickingen für
seine Person auswies , so windig stand es mit der Gessllschaflsschicht ,
der er entstammte und zugehörte . Der niedere Adel hatte sein «
soziale Dasein sgrundlage eingebüßt , seit das schwere Ritterheer in
der Feldschlacht nicht mehr den Ausschlag gab , sondern durch Fuß -
volk , durch Söldner , durch Schützen mit Pulver und Blei verdkängt
ward . Auch sonst blickte das Ritterttim , mit dem U ebergang von der

Naturalwirtschaft zur Geldwirbschoit täglich mehr Boden unter den

Füßen verlierend , verblüfft in eine gänzlich gewandelte
Welt . Auf Kosten der stets schwächer werdeirden Reichsgewalt
erstarkten die Territorialfürsten , die nicht mehr aus der

feudale » Gliederung ihre Kraft schöpften , und die Städte , in

denen sich das Knufmannstopttal fanwrelte , blühten auf . Da das
Rittertum sich nicht umzustellen wußte , suchte es sich durch icham
loses Schinden der leibeigene » Bauern wie durch freches Ausplüichern
und Erpressen der Bürger zu behaupten : wenn Raubritter ,
einen Warenzug überfallend . Psefsersäcke zur Ader ließen , kamen

sie sich wahrscheinlich noch als gottgewollte Vorkämpfer gsg « n das

„ raffende Kapital " vor .

Auch S i ck i n g e n erwarb sich seinen Namen zunächst als

Straße n räu der großen Stils . Ein Musterbeispiel sein «
berüchtigte Fehde gegen Worms , dte er nur vom Zaun brach , um

sich an unrecht Gut zu bereichern : er führt « diese » seinen Pvivatkrieg

gegen die Reichsstadt , indem er sie zwar gelegentlich belagerte und

beschdß . m der Regel aber , indem « auf den Landstraßen ihren zur
Frankfurter Messe ziehenden Äausleulen auflauert « und sie nur

gegen ordentliches Löftgeld von seiner Ebernburg entließ . Um

sich gegen die Reichsacht zu sichern , stellte sich der ,deutsche National -

htlli " in den Schutz des Königs Franz von Frankreich ,
aber da er allmählich eine Macht wurde , lunschnieichelle auch der

deutsche Kaiser Maximilian den dreisten Rechtsbrecher , warf
chm ein Iabresgehalt aus und behängte ihn mit Aemteni und

Würden . Das focht Sick in gen nicht weiter an : bald darauf er -

preßte er von der deutschen Reichsstadt Wetz , mit seinen Rauhhord «

vor ihre Riauern rückend . 30 000 Goldgilldeu und brandschatzte ,
Darmstadt belagernd , die Enue des jungen Landgrafen von Hesien

aufs grausamste

Zum Polllikum wuchsen sich die Räubereien des blaubtütigen
Räuberhauptmanns in der Zell der Gärung aus , die durch

Luthers Auftreten zwar nicht hervorgerufen , doch gekennzeichnet
wurde . Ulrich von Hutten , hinreißender Agitator für die Ziele
des niederen Adels , gewann S i ck i n g e n als Bundesgenossen .
Beider Freundschaftsverhältnis hat die Legende sentimental isiert .
aber wenn der Verfasser vieler zündender Schmähschriften von seinem

Kampsgefährten große Stücke hielt und ihm verhieß :

Wo etwas mein Geschrist vermag .
Dein Lob muß sterben keinen Tag .

verleugnete der „deutsche Nationalheld " auch im Berkehr mit

Hutten einen häßlichen Erundzug seines Wesens nicht : treulos ,
wie er gegen Freund und Feind war , suchte er den Jüngeren und
Bedeutenderen tückisch beiseite zp schieben , sowie er in ihm «in

Hindernis für seine selbstsüchtigen Absichten witterte .

Immerhin gelang es Hutten , Sick in gen de ? Lehre

Luthers zuzuführen und mif die Reichsreformplän « festzulegen ,
für die er selber schwärmte . Diese Pläne zielten auf W i e d e r h e r-

st e l l u n g einer rettungslos versinkenden Schicht , des Ritter -
tums in seiner alten Macht und Herrlichkeit :
was die Uhr geschlagen hatte , begriffen Hutten und Sick in gen
«o wenig wie der gesamte niedere Adel , von dem La m p recht

' agt : „ Er ignorierte die sozialen und politischen Verällderungen der

letzten ftins Generationen : er lebte gleichsam nicht in seiner Zeit . "
Do der Adel van einer starken Reichs - und einer fchwachen Fürsten¬

gewalt nur Nutzen haben konnte , schien er ein nattonales , ein Ziel
anzustreben , das auf der Linie der geschichtlichen Entwicklung log ,
wenn er die Befestigung aller welllichen und geistlichen Londessürsten
und die Einziehung aller Airchengüter heischte . Wer obwohl die
Hutten und S i ck i n g e n die renollllionären Geistesstromungen ,
Humanismus und Reformation , aus ihr « Mühlen zu leiten trachteten ,
verschmähten sie doch einen RückHoll bei den wirtlich revolutionären
Klaffon jenes Jahrhunderts , B ü r g e r n und Bauern , zu suchen .
Deshalb blieb ihr Gelicht der Vergangenheit zugekehrt : ihr Reichs -
ideal mnfchloß ein « Sldelsdemokratie mit monarchischer
Spitze , wie sie sich etwa unter der Wahlmonorchie m Polen
ausbildete , also nach dem Urteil von Friedrich Engels „eine der

rohesten Geiellschaftsformen " .

Dieses reakttonäre Ziel suchte S i ck i n ge n , nachdem ihn die

Rllterschost am Mittel - und Oberrhein zu Landau zum Hauptmann
ihrer neuen . brüderlichen Vereinigimg " gewählt hotte , durch das
Mittel revolutionärer Gewall zu erreichen , durch einen frischftöhlichea
„ Pfaffen krieg " , den er im Spätsommer 1Z22 gegen das geisl -
lich « Kurfürstentum Trier begann . Aber der reisige Erzbischof von
Greifenclau schlug ihn mit seinen Mannen aus dem Felhe :
unter entsetzlichen Verwüstungen zog sich der „letzte Riller " ins
untere Rahetal , dem Hsuptsitz seiner Macht , zurück und verschanzte
sich, m die Reichsacht erklärt , in seiner stärksten Feste Landstuhl .
Da im Frühjahr des folgenden Jahres furirierffche und kurpfälzische
Heerhausen sowie die Scharen des Landgrafen van Hessen Landstvbl
einschlössen , gestaltete sich das Ende Sickingens zu einem
Ereignis von sinnbildlicher Kraft . Ohne Verständnis
für die Waffe der neuen Zeit , das Geschütz , hatte er seine Rittorburg
st» ausgebaut , daß er wähnte , die Kugeln seiner Widersacher würden
an ihrem Gestein unschädlich abprallen . Wer in einem halben Tag
legten Hauptstücke , Scharfmetzen , Kartaunen und Notschlangen den
Turm mll seinen zwanzig Fuß dicken Mauern in Trümmer und
fegten die lange Südmauer glatt weg . Da mußte S i ck i n g e n .
selbe ? von einem Schuß auf den Tod getroffen , die Feste übergeben :
an der Leiche des Mannes , mll dessen Niederlage der ganze gegen
di « Zell gewandte Wfftand des Rittertums zusammenbrach , standen
am 7. Mai 1523 triumphierend die Fürsten , der Trierer , der Pfälzer .
der Hesse .

Aber abseits chrer geschichtlichen Bedeutung zwingen Glück und
Ende S i ck i n g « s s « inen Vergleich aus der Gegenwart
auf . Denn auch in unseren Tagen gebärdet sich die polllffche De -

wegunz einer versinkenden Schicht , des Kleinbürgertums , trutziglich
revolutionär und ist doch mir hoffnungslos reaktionär . Und darum

ebenso zum Untergang verurteilt wie die Bewegung , der Hutten
seine Feder . Sickin gen sein Schwert lieh . Nur daß die Führer
des Hatenkreuzheerbannes nichts Ritterliches an sich haben und kein «
Rftter find , höchstens solche von der traurigen Gestalt .



Sezplzzi sezzdef
Kunst und Technik im Körspiel

Äriiü kann nur fruchtbar werden , wem , sie an Dingen geübt
wird , von denen der Kritiker eine klare Vorstellung Hot und an deren
Wert er glaubt . Dann kann er die Einzelheit , den Sonderfall miß¬
billigen , und auch dieses „ Neu, " wird eine Bejahung fein , «ine An -

regung . eine Verheißung . Der Berliner Funkintendont Dr . . ljans
F l e f ch scheint , nach seinen kürzlich gemachten „ Bemerkungen
zun , Hörspiel " zu urteilen , diese Einstellung zum Hörspiel » um
zu hoben . Eine m Stichwörtern abgefaßte Auszahlung des nicht
Vorhandenen ist nach keine Lerl ) « ißung für die Zukunft , lind leider
gab Herr Dr . Flesch nur solche Aufzahlung , obwohl er natürlich den
besten Willen hatte , Positiveres zu bieten . Er mar sogar ehrlich
bemüht , den , Hörspiel , obwohl das nach seiner Auffassung vorläufig
noch gar nicht wirklich vorhanden zu sein scheint , bereits einiges Gute

nachzusagen . So glaubte er konstatieren zu dürsen , daß vor dem
Mikrophon der Sendebühnc alles Unechte und Seelenlos « verpuffe
und nur das Echt «, die wirkliche Dichtung , durchschlage uist » ergreife .
Allerdings hatte Dr . Flesch wenige Säße zuvor gesagt , daß der alt «

Theaterreißer — er zitierte als Beispiel „ A l t - H e i d « l b e r g" —
den Publiluinserfolg auch auf der Sendebühne bringe . Da nicht
anzunehmen ist , daß der Berliner Funkiptendant den Erfolg s « ner
Rundfun kdarbictiiNgen nur von einer zahlenmäßig sehr kleinen

geistigen Elite festgestellt zu sehen wünscht , so blieb der Zusammen -
hang zwischen den beiden Gedankengängen ziemlich dunkel , und man
tonn nur annnehmen , daß Herr Dr . Flesch den , Hörspiel aus jede »
toll auch ein Lab spenden wollte und ihm leider kein begründeteres
einfiel . Denn auch ein für den Funk geschrisbenes Hörspiel im Stile
von „ Alt - Heidelberg * wird Begeisterung in breiten Kreisen auslösen .
Gefühlsduselei macht noch immer aus viel mehr Menschen Eindruck
als echtes Gefühl .

Die Sendebühnc ist das neuzeitlichste Kunstinstitut . Wie sie sich
in Einzclhestei , entwickeln wird , läßt sich natürlich nicht aus weste
Sicht uoranssagen . Sicher aber ist , daß große Kunst und kleine
Kunst , Wertvolles neben rasch Vergänglichem auf ihr erscheinen und
auch — in richtigen Grenzen — aus ihr Berechtigung haben werden .
Die Feststellung Dr . Flcschs , daß der plötzliche Bedarf an Hörspielen
eine Fabrikation dieser Werke angeregt habe , dürften im Lause der
Zeit wohl olle Funkhörer gemacht haben . Die Erscheinung dieser
unkünstlerischen Massenproduktion ist eine gewiß
bedauernswerte Kinderkrankheit , deren Auftreten man aber den Um -
ständen „ ach nicht einmal als unnatürlich bezeichnen tonn . Künstlich
abkürzen kann man solche Krankheit schwerlich , wohl aber ihre
lästigsten Symptome mildern .

Notwendig ist vor ollem ein klarer Ueberblick . Herr Dr . Flesch
rechnete auch dialogisierte Berichte unier die Hörspiele . Das darf
man nicht . Der einzige Zweck solcher Darbietungen ist Belehrung :
si « haben mit Kunst nichts zu tun . Die gut durchgcformte Wechsel -
rede hat sich in vielen Fälle » als an sprechend st « und volks «
tümlichste Vortrags form bewährt . 5) ier halten wir nicht
mehr beim unsicher tastenden Experiment .

Ganz anders sieht es mit dem wirkliche ! , Hörspiel aus , dessen
Sinn es ist , eine unbekannte k u n st l e r i s ch e Welt zu er -
ober ». Der Breslauer Intendant F. W. B i f ch o f f sprach in sanier

Einführung zu dem Hörspiel „ Das Leben des Johann
Christian Günther * sehr gut von einer „ U e b c r di m en -
sianalität * der Funtbühns , die es zu erforschen gälte . Die
Krise des Hörspiels , sagte Bischofs , ist die Krise unserer literarischen
Produttion überhaupt — und diese Krise ist , wenn man genau hin -
sieht , vielleicht gar nicht vorhanden . Aber die Technik habe vielfach
den Vorsprung gewonnen : die schöpferischen Menschen müssen erst
besser lernen , sie zu gebrauchen . Damit dürfte wirtlich die Problem -
stcllung für die gegenwärtige Sendabühne gegeben sein . Erst wenn
das für sie richtige Verhältnis zwischen Kunst und
Technik von den maßgebenden Stellen erkannt ist , öffnet sich der
gerade Weg für die Sendebühnendichtung . Erst dann wird die
Gesahr , von der Herr Dr . Flesch sprach , abgeschwächt : daß in der

ungeheuren Menge der angebotenen Stücke der künstlerisch wertvolle ,
ober vielleicht scheinbar abseitige Versuch untergeht .

Heute ist bei den meisten Hörspielaufsührungen die Technik dos
beherrschende und bestimmende Moment : das Hörspiel hat «ine deut -
lich « und traurige Parallel « auf einem anderen sogenannten Kunst -
gebiet : es ist dem Tonfilm peinlich nah « verwandt , dessen Motto
lautet : Noch und noch , lind Dr . Flesch vertritt nun gar die Ansicht .
das Hörspiel müsse überhaupt alz Platten » oder Tonsilm ausna ! ) me
lzergestellt werden ! Nur so sei ein « Fixierung des künstlerischen Aus -
drucks möglich , unabhängig von Zufälligkoiten Auch die richtige
Ineinanderverjlechtung der einzelnen Szenen , die akustischen Ucbcr -
schneidungcn seien nur dadurch klar herauszuarbesten .

Schlimmer kann man die geistigen Möglichkeiten des Hörspiels
kaum verkennen . Nicht die überwältigende Fülle der äußeren Ein -
drucke , sondern die Tiefe der geistigen Schau gibt dem Hör -
spiel den Wert — sofern es überhaupt über den Augenblick hinaus
Bedeutung als Kunstwerk anstrebt . Dos Berliner „ Hamlet " - Expen -
ment . wenn es auch in der Ausführung nicht recht gelang , stand im
Zeichen dieser Erkenntnis , und deutlicher noch und erfolgreicher das
Breslauer Hörspiel ,Las Leben des Johann Ehristion Günther "
Der erste Teil war eine rein verstandesmäßige Konstruktion , ein Hin
und Her von ausgetüftelten Reden und Gegenreden , «in viel zu
breites Vorspiel für den folgenden Hauptteil . In diesem jedoch stieß
das Werk in steiler Linie vor in jenes Reich der „ Ikberdimeirstonali -
tät " . Johann Christian Günther hat bei deq, Verfasser des Werkes ,
bei dem Komponisten , bei der Spielleitung dos gefunden , was er
sein Leben lang vergeblich suchte : Verständnis . Niemand von allen ,
die an der Schöpfung dieses Hörspiels beteiligt waren , ist ein Genie :
ober alle waren fähig , das Genie Gunthers zu fühlen , zu erkennen ,
zu lieben . Und darum zog sich eine klare künstlerische Linie durch das
Werk : nichts wesentliches wurde verwischt , im Hauptleil keine Einzel¬
heit mehr betont , als ihr im Sinns des Ganzen zukam . Nicht
Menschen und Geschehnisse wurden in dem Spiel lebendig , sondern
eine geistige Welt . Flesch zitierte in seinem Vortrag als verheitzungs -
vollen Versuch einer Höraufsühruno die vor einiger Zeit von Berlin
gebotene o b s i a d e" , die in der Art der Verflechtung von Wort
und Ton mit dieser Breslauer Sendung einige äußere Aehnlichkeit
auszuweisen scheint : ober die „ Iobsiadc " war stach , ganz auf Eftekt
gestellt , «in « breitgewalzlc Belanglosigkeit . Daß Dr . Flesch an dieser
künstlerischen Unzulänglichkeit keinen Anstoß nahm , zeigte vielleicht
cm deutlichsten , wie sehr er Kunst zugunsten von Technik verkennt .

Mst Hilfe von Tonfilm - oder Plattenausnohwen können natürlich
auch gelegentlich Älangessckte in sublimierter Form m ein Hörspiel
überführt und darin zu geistigen Akzenten werden — falls
nämlich der Dichter sie als Teil seines Werkes vorempfunden hat .
Menschliche Stimmen ober müssen vor dem Mikrophon unmittelbar
erklingen , wenn das Hörspiel seine eigene Welt erfühlen und erfüllen
soll . Dr . Flesch meinte , es fehle bei solcher einmaligen Mikrophon .
aussührung der künstlerisch « Elan der Mitwirkenden , das einheitliche
Ensemblespiel , dem die Gosiaufführungcn der Berliner Bühnen in
der Funtstund « ihren Erfolg verdanken . Es scheint , daß Dr . Fkekch

den ausübenden Künstler zu gering cinschäßt : wenn dieser sich nicht
von belanglosem akustischen Beiwerk zu sehr gehe mint fühlt , wird
er sich sicherlich von seiner Rolle mitreihen lassen , und zwar umso
stärker , je mehr sie von bildhaften Aeußerlich -
leiten losgelöst und aus geistiges Gebiet gelagert ist . Was
das oft sehr unzulängliche Ensemblespiel vor dem Mikrophon betrifft ,
so dürsten ausreichende Proben woscntliche Besserung bringen können :
sehr beachtenswert ist dazu ein Vorschlag , den kürzlich Alfred
W o l s e n st « i n in einem offenen Brief an den Berliner Funk -
Intendanten machte : di « Aufführungen der Berliner Scndebühn « aus
der Bcrdammnis ihrer Einmaligkeit zu erlösen . Wie Wolfenstein
sehr richtig schrieb , muß die ganze Vorarbeit für solch « einmalige
Sendung uister geistigen und wirtschaftlichen Hemmungen leiden .

Wiederholungen wertvoller Scndebühnenaufführungcn wurden für
die Hörer in zweifacher Richtung einen Gewinn be -
deuten : sie bekämen sorgsästiger und liebevoller einstudiert « Dar -

bictungen , die abzuhören sie wenn nicht an den einen , so vielleicht
an einem anderen Tag « die sNöglichkeit hätten , besonders , wenn der

Zestpunkt der Aufführungen auf verschiedene Stunden gelegt werden
würde .

Dr . Flesch begann seinen Vortrag mst einigen imponierenden
Zahlen : im Reich seien im letzten Jahre 321 Theaterstücke und

58Z Hörspiele über die Sendebühnen gegangen , in Berlin allein

ch? Theaterstücke und 7 ? Hörspiele . Wenn er aber die dramatisierten

Zeitbilder und Anstich « lehrhafte Darbietungen nicht mitgezählt hätte ,

dürste sich das Verhältnis ganz wesentlich zugunsten der bearbeiteten

Schauspiele verschieben . Run sagte Dr . Flesch : der Versuch , klassische

Theaterstücke für die Sendebühn « zu bearbeiten , war aussichtslos .
Diese Feststellung mußte in ihrer großzügigen Verallgemeinerung

befremden . Ob solch Versuch Erfolg hat , hängt schließlich von der

Wohl des Stückes und von der Art der Bearbeitung ab . Natürlich

durfte man klassischen Werten nicht , wie das gelegentlich versucht
worden ist , „ Funkisches aufpfropfen " : wohl aber wird es in vielen

Fällen gelingen , den Überwiegenden geistigen Gehalt auf «in Mini -

mum von Handlung zu stützen und so den Hörern das W « s e n t -

liche des Kunstwerks zu übermitteln . Aus solch « Dar -

bietungen kann gor nicht verzichtet werden , wenn nicht im Funk -

Programm eine Lücke entstehen soll , die von den fabrikmäßig her -

gestellten Hörspielen nur auf sehr peinliche Weis « zugestopft werden

könnte . Herr Dr . Flesch kundigt « an , daß er als Ersatz klassische

Bühnenstücke oder einen Querschnitt daraus wieder — wie das in

den ersten Jahren des deutschen Rundfunks geschah — vor dem

Mikrophon lesen lassen walle . Auch mit dieser Feststellung verkannte

Dr . Flesch Wirkungskreis und Wirkungsmögtichkeit der Sendebühnc .

Eine gute Höraufsührung löst gefühlsmäßiges Mitschwingen , uu -

mistelbarc seelische Reaktionen aus . Die Vorlesung dcamatijcher

Werke sondert Aufnahm « durä ) einen wachen Verstand . Solche

„ Lesebühne " , wie sie Dr . Flesch vorschwebt , kann unter Umständen

eine angenehme und nachHallig « Literatur st und « für die Hörer

bedeuten , aber sie vermag niemals die Unmittelbarkeit einer sende -

spielaufiiihrung zu ersetzen . Te « .

e Buch
' Drei Ständchen „ Junge Jiunsl "

Erfreulicherweise wird die bekannte Serie Bäudchen „ Junge

Kunst " vom Verlag Klinkhapdt u. Biermann weiter fortgesetzt , nach -
dem eine Zeitlang befürchtet werden mußte , daß sie nicht weiter

werde erlcheincn können . Die neuen Bändchen sind nicht mir ein

Anzeichen für das Vertrauen des Verlegers und Herausgebers

Georg Biermann , sondern auch ein Beweis für das wieder -

erwachende Interesse an der Kunst der Gegenwart , das in den legten
Jahren manchmal leider von der Spekulationssrcude an alter Kunst

erstickt zu werden drohte . Diese Bändchen sind je einem hervor -

ragenden Künstler der lebenden Generation gewidmet , « insührender

Text und 33 Abbildungen ( darunter «in « Farbentafell unterrichten

ausgiebig über ihr Wesen ; das Format ist ein angenehmes Klein -

oltav , die Ausstattung solide und geschmackvoll , der Preis ( 2,50 M. )

mäßig .
Die drei Büchlein gellen Erich H e ck e l , mit vortreislich ein -

führendem Text von Erich Thormählen , dem Bildhauer

Georg Kolbe , über den L u d w i g Iusti Worte von ieinstem
Verständnis findet , und dem großen belgischen Maler James
E n f o r , der — namentlich durch seine phantastisch - . mausigen Ra¬

dierungen — zu den Bahnbrechern der modernen Kunst schon am
Ende des 10. Jahrhunderts gehörte : der Text von Paul Colin

gibt einen Begriff von dem problematischen und rätselhaften Künstler .
Man kann in dieseni Zusammenhang noch aus das ausgezeichnete
Büchlein über die Graphik Erich Heckels hinweisen , das im

Euphorion - Verlag als erstes einer Reihe „ Graphik der Gegenwart "
erscheint . Ganz ohne Text wird hier eine Auswahl der wichtigsten

Graphikblätter eines unserer führenden Künstler geboten , um dos

ctivas abgeflaut « Interesse an diesen , Host, entwickelten Zweige unsere ?

Gegenwartskunst zu beleben . L�ul F. Sebrnidt .

5 ) er Sthein

In der Reih « der Schaubücher ( Orell Füßli - Berlag . Zürich !

ist als 40. Band erschienen „ Der Rhein von den Alpen bis zum

Meere " . Preis 2,40 Mk. In 07 Bikdtai ' eln sehen wir diesen otram

mst seinem ungeheuren Reichtum an Naturschönheit , Kunstfchätzen ,

Lebensfülle und Werkkrast . Die begleitenden Worte Emil Schaeffers

zu den ausgezeichneten , oft neuartigen Bildern sind knapp , aber

erschopfeiü » der kurze einleitende Text von Hennair von Wedderkap

gibt einen zusanimcnsossendcn Ueberblick . V>' . Tictgcns .

geheimnisvolles Jfoili

Die in W. B. S e a b r o o k, G c h c i n, n i s v o l l e s 5, a i t i .

Rätsel und Symbolik des Wodu - Kultes ( Rudolf Moste , Buchverlag ,

Berlin 1931 , 222 6. , 32 Abbildungen , Preis kort , 5,23 geb . 6,75 M ),

geschilderten Dinge zu glauben , mochte man sich fast fürchten , trotz
der Photographien , so fcstsam ist alles . Beschreibungen von sonder¬

baren , orgustttschen Opferfeiern , denen der Verfasser beigewohnt hat

( oder haben will ? ) . Berichte über grausigen Leichenkult : fremdartig
und kaum saßbar ! Und doch auflösbar in eine sonderbare Mischung
aus uraltem afrikanischem Neger - Zaubergstutben und nach Neger -

weise zurechtgemachten katholischen Formen . Ein Jahr lang hat
Seabrook als nahezu einziger Weißer die Negerinsel Hasti kreuz
und quer durchzogen und tiefe Einblicke in das Volksleben ihrer

kulturell noch ganz im asrikaniichen Mutterland « verankerten D. ' -

wohirer getan . Fesselnd auch die Beleuchtung der Oberschicht , der

politischen und sozialen Struktur des Landes und Volkes . Drastisch
und scharf die Umrisse der Persönlichkeiten , mst denen Seabrook in

Berührung kam . Ob der schwedische Botaniker Ekman von seinem

boshaften Porträt sehr begeistert sein wird ? vr . K. Lewin .

WAS DER TAG BRINGT
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ERZÄHLT VON YORICK

Schreinerei

Auf der Landstraße von W- Landsb « rq nach Berlin lenkt ein

Kutscher einen Schlächterwagen der Großstadt zu . Durch die Straßen
dieser Großstadt streicht ein struppiger , seit längerem herrenloser
Köter . Noch haben sie nichts miteinander zu tun , der Kutscher und

der Hund ; noch wissen sie nicht , daß sie vom Schicksal sozusagen
füreinander bestimmt sind .

Um das deutlich zu machen , werden erst noch ein Durst , eine

Kneipe und ein Eannovc benötigt . Den Durst bekommt der Kutscher ,

begreiflich nach der langen Fahrt : in der Kneip « stillt er ihn : der
Gannove hat das beobachtet und stiehlt zwei von den elf geschlachteten
Schweinen , die der Kutscher nach Berlin transportiert hat . Im

gleichen Moment , in dem der Bestohlene aus der Kneip « und a »

seinen Wogen getreten ist und den Diebstahl bemerkt hat , kommt
der Köter vorbei . Damit ist die Vorgeschichte beendet : die Komödie

beginnt .
Der Kutscher näinlich Hot eine plötzliehe Idee und eine plötzlich «

Erinnerung an die übermenschliche Schlauheit der Filmhunde vom

Schlage Rintmttns . Da er von den Feinheiten der Rastetheoric
so wenig versteht wie von den Schwierigkeiten einer ordnungs -
oemätzen Polizeihunddrcstur , greiit er sich den Köter , hält ihm ein
Stuck Fleffch vom Wagen unter die Nase und folgt ihm im naiven

Vertrauen , der L) und werde di « richtige Spur schon finden . Der
ober rennt sofort in die Kneipe , aus der sein neuer Auftraggeber
eben heraustrat .

Den Kutscher erbost es , daß das Vieh quasi ihn selbst verdächtigt .
Er haut den unfreiwilligen Detektiv durch , präsentiert ilM das

Fleisch nochmals und ersucht ihn wiederum um Aufnahme der Spur .
Und jetzt ereignet sich das Wunderbare . Der Hund läuft die

Straße herunter . Nase am Boden , dann links ab , dann rechts ob ,
dann » och einmal links ab . bleibt vor einem Hause stehn , stellt sich
mst den Pfoten an einem Fenster im Parterre empor : dies Fenster
ist mir angelehnt , der Kutscher stößt es auf . der Hund springt
hinein , der Kutscher klettert nach . Drinnen liegt im gemeinsamen
Bette ein Ehepaar : der Hund , undelikat noch Hundeart , siöhert unier
der Decke , der Kutscher hebt sie trotz Protestes — und zwischen den
Liegenden werden sichtbar die gestohlenen Schweine . Mit
der Verurteilung des Ehepaars nimmt die Schweinerei ihr Ende ,
die Freundschott zwffchcn dem Kutscher und dem Köter ihren Anfang .

Wie gesagt : das Schicksal hat Durst , . Kneip « und Gannovcn ge -
braucht , um diesen Effekt zu erzielen Das Schicksal nämlich liebt

Umwoge . Di « Menschen wissen das und nennen es Zufall . .

Auto nach Maß

In London lebt Major Slowby . Daß man das weil über Lon¬
dons Weichbild hinaus weiß , hat weniger mst seinem militärischen
Rang als mst seiner Leibesfülle zu tun . Die Zeitungen behaupten .
er habe einen Durchmesser von zwei Meter , sowohl in Höhe wie in
Breite und Tiefe .

Major Slowby hör eine Tochter ( nicht jo dick) , Miß Slowby
hat einen Bräutigam und den Wunsch , sich mit diesem trauen zu
lassen . Major Slowby wiederum hat das Verlangen , an der

Trauung teilzunehmen . Dem steht nichts im Wege alt der Um «

stand , daß ein seinen Körpermaßen entsprechendes Auto , das ihn

zur Kirche bringen könnt «, in ganz England nicht aufzutreiben ist .
Major Slowby zieht die Konsequenz und bestellt sich ein Auto

nach Maß . Nicht in England , obgleich doch dessen Maßschneider
berühmt sind , sondern , weil er sich geniert , in Frankreich . Die

Maße schickt er der Fabrik ein .
Drei Tage vor der Trauung von Miß Slowby trifft der be -

stellt « Wagen ein . Er Ist — zu klein . . Major Slowby behauptet ,
die Firma sei schuld , und verlangt 20 000 Mark Schadenersatz .
denn man habe ihn durch die Geschichte lächerlich gemacht . Di « Firma
behauptet . Major Slowby sei schuld , denn er habe die Maße zu klein

angegeben . Aus — Eitelkeit . . .
Die Trauung indes läßt sich wegen dieses Streites nicht vcr -

schieben . Guter Rot ist teuer . Dann aber treibt man im Besitz eines

befreundeten asten Geschlechts eine riesenhafte Pserdekutsche aus
der Zeit der Queen Viktoria auf . Die Korosseriebaucr von 1831

scheinen mehr Kunden vom Ausmaß Major Slowbys gehobt zu
haben als die von 1931 : in diese Kutsche paßte der Major hinein .
in dieser Kutsch « fährt er zur Kirche . Allerdings ist es ein « offen »
Kutsche . . . eine geschlossene , die ausgereicht hätte , gab ' s auch damals

nicht .
Die Londoner Jugend läuft neben dem Wagen her und freut

sich. Und der Prozeß schwebt noch .

Neues auf Korsika

Herr Danjou , Journalist in Paris , macht eine Reise nach
Korsika . Sagt «r . Dort erlebt er allerhand tolle Dinge . Schreibt
er . Die Abonnenten seines Blattes können es schwarz auf weiß
lesen , daß aus Korsita geradezu scheußliche Zustände herrschen .
Daß jeder zweite Korsikaner ein Bandit ist . Daß Herr Danjou es
sogar serttg gebracht hat , einen dieser Banditen , den größten und
gesurchtetsten natürlich , zu interviewen . Spada heißt dieser be -
rühmte Bandit . Und zufrieden mst seiner journalistischen Leistung ,
kehrt Herr Danjou nach Paris zurück , und soweit wäre alles ganz
gut gewesen — wenn es in Paris nicht auch einen korsikanischen
Journalisten gegeben hätte , Herrn Carbuccia . Der los Herrn
Danjous Artikel zuerst mit Verwunderung und dann mst Zorn ,
und dann tat er . was Journalisten in solchen Fällen zu tun pflegen :
er griff Herrn Danjou in geharnischten Artikeln an und scheut « sich
nicht , ihn einen Lügner zu nennen . Woran t ihn Herr Danjou am
Pistolen fordert «. Das Duell fand statt , Herr Earburria schoß in
di « Luft , ohne zu zielen . 5?err Donjr - u ziette . traf aber auch nicht .
Abermals wäre danach olles gut gewesen , wenn rncht jener Herr
Spada auf dem Plan erfchienen wäre , und zwar tu Gestalt eine ?
Telegramms aus Korsika . In diesem Telegramm tat Herr Spada
das , was Bandst « » auf Korsika rn solchen Fällen zu tun pflegen :
er schwor Herrn Danjou Rache . Denn er habe Herrn Danjou nie
gesehen , sei nie von ihm interviewt worden . . Was Herr Danjou
nun zu tun gedenkt , ist noch nicht bekanm . Gewiß ist lediglich so
viel , daß er nie wieder noch Korsika reist . Denn derarttge Schwüre ,
wie Herr Spada einen tat . pflegt man auf Korsika zu holten : und
in die Luft zu schießen , pflegt man dort auch nicht . . .
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Elektrische Handwerkzeuge
und ihre Anwendung in der Praxis

Die Wcrkzkugmaschin ? hat d « n Ge¬

brauch von chondwerkszeugen nicht tx -

seitigen können . Auch in der Industrie
müssen noch sehr viele Arbeitsgänge
direkt von der menschlichen chond aus -

geführt werden . Die Technik schuf je -
doch auch hier wesentliche Erleichterung

gen . Und nun beginnt man das ein -

zelne Werkzeug selbst mit einem elek -

irischen Antrieb zu versehen , so daß bei
deren Gebrauch Körperkrast gespart
wirtu

Da ist einmal die altbekannte

Krustlcier . Maschinell hergestellte
Einzelteil « ersondcrn beim Zusammen -
bau immer Handarbeit , z. B. Ver -

schraubungen bei der Montage . Das

Einziehen von schrauben in Hartholz
mit vorgebohrten Lächern bei Ver -

viendung einer Brustleier ist ein « an -

strengend « und erschöpfende Arbeit .
Bei Leistungsprüfungen ergaben sich
2- Zä Schrauben in der ersten Arbeits -

stunde als obere Grenze . Durch di «

Ermüdung sank die Leistung in den
folgenden Stunden bis auf die Hälfte .
Dieselbe und ähnliche Arbeiten mit der

Elektro - Schrauben - Ein -
. ziehmaschine ausgeführt , verur -
jachen nicht entfernt diese Anstrengung .
Beim gleichen Prüfstück wurden 310

Schrauben stündlich «ingezogen , ohne
daß in den anschließenden Stunden di «

arbeiten größe�n "' �Mücken Elektrische Schleifscheibe im Karosscriebau

mußten früher meist mit der Hand
ausgeführt werden . Heute benutzt man elektrische H a n d s ch l « i f »

ni a s ch i n e n und H a n d p o l i c r m a f ch i n e n. Um eine weit -

aehcndste Beweglichkeit der Werkzeuge zu erreichen , ist dabei der
Motor nicht ün Werkzeug selbst untergebracht , sondern das Werkzeug
durch eine biegsame Well « mit einem Motor verbunden , dessen Stand -
ort nach Belieben gewechselt werden kann . Während man zum Bei -

spiel früher b«i der Anbringung eines neuen Anstrichs viele Stunden

auf mühselige und anstrengende Weise die alte Farbe abkratzen
mußt « , kann dies heute in vielen Fällen durch den Elektroschleifer

geschehen .
Die Elektrowerkzeuge weisen gegenüber den Werkzeugmaschinen

« inen grundlegenden und typischen Unterschied auf : Das Wertstück
braucht nicht an die Maschine herangebracht zu werden , sondern das

Elektrowerkzeug kann wie jedes Handwerkszeug in jeder Lage an

jedem Gegenstand benutzt werden .
Die ün Bergbau , Hoch - und Tiefbau viel gebrauchten P r e ß -

lufthämmer und Nietwertzeuge werden ljeute zu einem

großen Teil auch elektrisch angetrieben . Merkwürdigerweise gelang
es noch nicht , eine vollkommene Elektrohacke zu konstruieren ,
wie sie etwa zum Stopfen der Kiesbettung zwischen Eisenbahnschienen
gebraucht wird . Diese Arbeit geschieht immer noch mit der Hand ,
und die dafür erfundenen Maschinen konnten sich nicht durch -
setzen .

Elektrowerkzeuge bedeuten eine große Erleichterung der Arbeit ,
weil sie auch bei d«r durch sie möglichen erhöhte » Leistungen die

körperlich « Anstrengung sehr fühlbar vermindern . Ihr Segen wurde
in unserer Wirtschaft zum Fluch . Wir sehen , daß die Elektro -

Werkzeug « eine Leistungssteigerung von etwa 200 bis äOll Proz . be¬
wirken . Die Anschoffungs » und Betriebskosten sind ganz neben -

sächlich , sie sind so gering , daß das Elektrowerkzeug auch im Klein -

Handwerk vordringen kann . In der unkontrollierbaren Privat -
Wirtschaft bewirkt dieser technische Fortschritt — einer unter den
vielen des Rationali sierungsjahrfünfts von 1323 bis 1933 — aber

Personalabbau und Lohnkürzung . Sorios . Axslroli .

;
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Neues elektrisches Prüfgerät
Es sind längst Einrichtwigen bekannt , die zum Prüfen

von Stark - und Sdiroadisiromleitungen und elektrischer Appa¬
rate dienen . Um die Prüfapparate in den Stromkreis einzu¬

schalten , roird in der R�gel mit jeder Hand ein Leitungsdraht
gehalten , mobei man mit beiden Händen die zu untersuchende

Leitung oder die Kontakte des zu uni er suchenden Apparates
abtastet . Bei dieser Art Prüfung ' bestehen für den Unter¬
suchenden erhebliche ( iefahren dadurdi , daß er erstens seinen

ganzen Körper bei schadhaften Prüf lei tun gen oder bei Ue. ber -

spannung in den Stromkreis einschaltet und dadurdi leben s-

ge fähr liehen elektrischen Sdilägen ausgesetzt ist . Außerdem
benötigt der Prüfer bei der Prüfung beide Hände , so daß er
sich , etwa auf der Leiter stehend , nidit festhalten kann . Gegen¬
stand der abgebildeten Erfindung bildet nun eine Vorrichtung ,
die zroei auf die Finger der einen Hand aufzustreifende
Isolierringe mit einer eingebetteten Stromleitung hat , so daß
man durch Abtasten der zu unter sudiendrn Leitung oder

Apparate mittels zweier Finger das Prüfgerät betätigt . Der
Untersvchmde hat . also eine Hand frei und er schaltet auch
nicht seinen ganzen Körper in den Stromkreis ein .

Ei « Film über » uvdfvnkstörungen . Für die wirksam - Be -
kämpfung der Rundfunkstörungen hat di « Reichsrwidfuntgesellschast
einen neuen Film herstellen lassen , der in einer Läng « von 477 Meter
dos Thema „ Rundmnkstörungcn und ihre Beseitigung " behandelt .
Der Film zeigt in Naturauiuohmen und Trickzeichnungen die Eni -
srehimg der bouprsächlichsten Rundfunkstörungen und die Maßnahmen
zu ihrer Beseitigung . Interessenten können den Film hei dem

Lommerz - Film , Berlin N. 4, Ehausseestraße 123 , anfordern .

Die hydraulische Kuppelung
Autos fahren raddos an

Neuerdings ist eine hydraulische Kupplung für Autos auf den
Markt gekommen , die sich in England bereits vorzüglich bewährt hat .
Torsächlich bietet eine solche Kupplung außerordentliche Vorteile :
Man kann in jedem beliebigen Gang starten und anfahren , braucht
während der Fahrt nicht kuppeln und schalten , der Motor läujr
stoßfrei in jedem Gang , bei jeder Tourenzahl und bei jeder Fahr -
geschwindigkeit . Weiter werden infolge der außerordentlichen
Elastizität der Flüssigkeit die Motordrehschwingungen absorbiert , so
daß das Drehmoment stets gleichmäßig ist .

Eine hydraulische Kupplung benutzt die Eigenschaft der Flüssig -
keit , daß sie praktisch nicht zufmnmendrückbar ist und daher unter
Druck wie starres Materiol wirkt , aber nur so lange eben der Druck
besteht . Hat man z. B. in einem Pumpenzylinder zwei Kolben ,
oon denen die Kolbenstangen ! on den beiden Enden herausragcn , und
befindet sich zwischen ihnen eine Flüssigkeit , die durch Betätigung des
einen Kolbens unter Druck gesetzt wird , so wird die Wassersäule den
anderen Kolben in der gleichen Richtung wie die nntreibenden Kolben
bewegen und zwar sanft , nicht mit einem Ruck . Das kann man nun
auch für rotierende Bewegung machen . Man denke sich eine Zentri -
fugaldruckpumpe durch ein kurzes Rohr mit einer Wasserturbine ver -
bunden , die bekanntlich durch Druckwasser angetrieben wird : eine
Turbine ist bekanntlich weiter nichts wie ein « umgekehrte Zentri -
iugalpumpe , ebenso wie der Elektromotor ein umgekehrter Dynamo
ist . ' Arbeitet die Pumpe . und hat sich Druck gebildet , so rotiert die
Turbine und ihre Welle . In der hydraulischen Kupplung ist in
einem Maschincnkärper vereint ein Zentrifugal - und ein Tubinenrad ,
beide durch einen Spalt van einander getrennt und jedes freitragend
auf einen Achsstummel befestigt . Wird das Zentrifugalrad von dem
Motor angetrieben sobald genügender Druck vorhanden , wird auch
das ' Turbinenrad , mit dessen Achsstummel dos Wechselgetriebe ver -
bunden ist , zu rotieren anfange » und zwar sanft und ohne Stöße .
Die Tourenzohl beider Achsen ist praktisch gleich, sinkt aber die Touren -
zahl der Treibochse , so läßt auch infolge des geringeren Wasserdruckes
die Tourenzahl der hydraulisch gekuppelten Achse noch und sie hört
ganz auf zu rotieren , wenn die Treibachse , also der Automotor , nur
ein Fünftel sein «? narniasen Tourenzohl macht : damit ist das Wechsel -
getriebe abgeschaltet . Dipi . - Ing . Dr . Hannarb .

Gummi aus Kartoffeln
Amerika ist heute in der glücklichen Loge , sowohl in bezug auf

Rohmaterialien wie auf Fertigwaren unabhängig vom Weltmarkt

zu sein — «in Zustand , der schon im Frieden von höchster wirt -

schaktlicher Bedeutung ist , im Kriege aber ausschlaggebend wirkt .
Nur ein einziges , ober um so wichtigeres Rohmaterial produzieren
die Amerikaner nicht im eigenen Lande » und das ist G u m m i. Biel «
Chemiker und Wissenschaftler sind dauernd auf der Such « nach künst¬
lichem Gwnmt . Neuerdings ist es Chemikern gelungen , aus Kar -

t o f f « l n einen synthetischen Gummi herzustellen , der dem echten

Produkt außerordentlich nahekommt und sicherlich weilgehend « Ber -

wcndung finden wird . Der . Kartosselgummi " entsteht durch Per -

Mischung von Kartofselstärke mit gewissen Chemikalien , die «ine

Koagulierung hervorrufen : er unterscheidet sich von echtem Gummi

einzig durch seine etwas geringer « Elastizität . Das ist allerdings
die Haupteigenschaft beim Gummi .

Die Lichtwarte von Berlin

Sie regelt die Siraljenbclcachiung
Vor einiger Zeit wurde von der Stadt Berlin sine sogenannte

L i ch t w a r t e dem Betrieb übergeben . Sie liegt aus dein Dache
des Abspannwerkes . Scharnhorst " in der Scllerstraße im Norden

der Stadt .
Die Veranlassung zur Errichtung einer solchen Lichtwarte lag

in der Unzulänglichkeüt der bisher benutzten Hilfsmittel zur Be -

ftinmiung der Tageshelligkeit , die sür das rechtzeitige Ein - und

Ausschalten der öffentlichen Straßenbeleuchtung

maßgebend war . Die B»triebszeiten der Straßenbeleuchtung » mr -
den nach einem hierfür besonders ausgearbeiteten Brennkalender

festgelegt , dem die Zeit des Sonnenauf - und Ulsterganges und
die Dauer der Morgen - und Zlbenddämmerung zugrunde lagen .
Die jeweiligen außergewöhnlichen Wetterveränderungen , wie
Nebel , Regen , Schnee , Gewitter , die alle ein « bedeutende Vermin -

dcnmg der normalen Tageshelligkeit venirsachen , berücksichtigte
dieser Kalender nicht . Das war ein großer Nachteil , der sich in

Klagen der Einwohner über die Unzulänglichkeit der Betriebszeiten
der Straßenbeleuchtung auswirkte .

Für die Wohl dos Standortes der Warte war «ine möglichst
hohe und zentrale Lage maßgebend , d! « einen Ivetten und freien
Ueberblick über das große Stadtgebiet gestattete .

Di « Lichtwart « ist ein Glashaus , das dem Tageslicht von allen
Seiten ungehindert Zutritt gestattet . In der Mitte der Warte be -

findet sich auf einem besonderen Tisch ein Photometer , also ein
„ L i ch t st ä r t « m e s s « r " , dessen Loge genau fixiert Ist. An nnderer
Stelle befinden sich die notwendigen Schalt - und Signalapparate ,
die durch drei Fernsprecher ergänzt worden , die zur Sicherheit gegen
Störungen in den Signalleitungen dienen . Zwei Fernsprecher stehen
direkt mit den Gas - und Elektrizitätsworken in Verbindung , der
dritte ist an das öfsenttiche Fernsprechnetz angeschlossen . Ein « Akku -
nmlatorcnbatterie von 43 Volt dient als Roservsstromquelle für diesen
kleinen Betrieb , um ihn vom Hanptstromnetz unabhängig zu machen .
Bon der Lichtwarte erhalten alle Sehaltz ' tcllen der Elektrizitätswerke
und die Druckstationen der Gaswerk « gleichzeitig die Order zur
Jnbetrieb - oder Außerbetriebsetzung der Straßenbeleuchtung . Ent -

sprechend dem Zweck der Wart « wird sie an gewissen Stunden am
Tage bedient .

Mit Hilfe einer künstlichen Lichtquelle wird das Photometer auf
die für die jeweilige Jahreszeit ermittelte Beleuchtungsstärke ein -

gestellt und mit der draußen herrschenden , also mit der natürlichen
Beleuchtungsstärke verglichen . Hot die natürliche Beleuchtungsstärke
dt « künstlich eingestellte «rreicht , so bedeutet das den Zeitpunkt für
das Einschalten der Straßenbeleuchtung . Das geschieht durch ein -
fache Hebelschalter , die auf einem besonderen Schalttisch angebracht
sind . Das Umlegen der Hebelschalter löst über das örtliche Post -
leitnngsnetz ein Hupensignal in den Schaltstellen der Elektrizitäts¬
werke und in den Druckstationen der . Gaswerke aus , das den Wärtern
das Zeichen zum Einschalten der Beleuck ) rung gibt . Die Wärter

bestätigen den Empfang und die ordnungsgemäße Ausführung des
Befehls durch einfaches Drücken eines Signalknopfes , das in der

Lichtwarte durch Aufleuchten einer roten Signallampe empfangen
wird . Nach dem Aufleuchten aller roten Lampen macht der Beamte
die nötigen statistischen Eintragungen und der Dienst ist beendet .
Ebenso erfolgt in d « n Dämmerstunden des Morgens das Ausschalten
der Straßenbeleuchtung .

Die Lichtwarte dient außer dem oben genannten Zweck auch
der wisienichastlichen Forschung , insbesondere zur Messung der zu den

rerjchiedensten Tages - und Jahreszeiten herrschenden Beleuchtungs -
stärken . In ? , �l. Ereil .

für den Erfinderschutz

In der Deutschen Arbeitsgemeinschaft für Er -
flu der e. B. sind ein « große Zahl berufsständischcr Organisa -
tionen der Industrie und Technik zusammengetreten . Sie fordern
die endliche Durchführung der seit drei Jahrzehnten schwebenden
Reform der Gesetze über den gewerblichen Rechtsschutz ( Patent «,
Gebrauchsnmster ) . Grundlage für die Gesetze soll ein einstimmig
gefaßtes Gutachten des Reichswirtfchaftsrats fein . Ohne daß vom
Staat Geldmitoel verlangt werden , ist es hierdurch möo/ich , eine
starke Förderung technischen Neufchafsen - herbeizuführen . Das aber
ist unbedingt erfarderüch , um den Stillstand in Kriegs - und In -
siotionsjahren wieder einzuholen . Die „ Deutsche Arbettegemein -
Ichast sür Erfinder " , deren ideelle Bestrebungen von führenden
Persöniichkeitcn aus allen Kreisen der Wissenschast und Wirtschaft
unterstützt werden , Hot sich diese - Ziel gesetzt . Wer auch dazu
hellen will , wende sich an die Geschäftsstelle : Berlin - Charlottenburg ,
Wülmersdorfer Str . 73. In der Arbeitsgemeinschaft ist unter vielen
anderen Verbänden auch der sreigewcrkschaftliche Bund der tech¬
nischen Angestellten und Beamten vertreten .

Geschirrspülmaschine sür Kleinhaushall . Eine neue Geschirrspül -
maschin «, die den Borzug besitzt , auch sür den kleinen Privathousholt
verwendbar und erschwinglich zu sein , ist neuerdings auf dem Markt
erschienen . Im Gegensatz zu älteren Systemen ist die Maschin « der -
art eingerichtet , daß jeder Bruch vermieden wird und das Geschirr
in ihr feststeht , während das Spülwasser durch einen Propeller von
unten nach oben geschleudert und strahlenförmig verteilt wird . Teller .
Besteck « und Gläser können gleichzettig gespült und getrocknet werden .
da sie in drei verschieden « Körben untergebracht sind . Die Maschin «
arbettet sa rasch , daß «in Service sür zchn Personen innerhalb von
zehn Minuten fertig wird und so gut wie trocken die Behälter ver¬
läßt . Der Apparat kann an die Heißwasserlettung angeschlossen wer¬
den : die Siromkosten betragen etwa einen Pfennig pro Füllung .

l4 Millionen Rundfunkhörer in Amerika . Noch den neuesten
Schätzungen der New - Vorkcr Handelskaininer beträgt die Zahl der
Rundfunkhörer in den Vereinigten Staaten insgesamt 13 476 633 .
Hiervon entfallen aus New Dork allein ungefähr 1833 333 , ans
Kalifornien 1473 333 , auf Jllimsts 1100 330 , Nevada etwa 23030 .



Schaufchwimmen imLunabad
Was der Berichterstatter bei den « Freien Schwimmern Qroß - Berlin " sah

Ein riesiges Aufgebot von Schunnnnerinnen , Schminunern und

Springern bestritt gestern imLunabad in Halensee «in Schau -

j chw i m in e n , zu dem Verlins größter Arbsiterfchmimmverein , die

„ Freien Schwimmer G r o ß - A c r l i n s " eingeladen hatten .
' . ' leben beu meisten Berliner Schwimmvereinen hatten auch Lücke n-

u» a l d e und Dresden Kampfmannschaften geschickt . Nur schade ,

daß die schön mit roten , schwarzrotgoldenen und Berliner Flaggen
dekorierte Halle nicht , wie man es sonst bei den Freien Schwimmern

gewohnt ist , besser gefüllt mar . Mancher Plag blieb leer — oielleirlst
liot die im Preis unterschiedliche Platzeinteilung bei der jetzigen Wirt -

lchaftskrise doch auf manchen Freund der Schwimmerei abschreckend

gewirkt . Das ist zu bedauern , aber der Kassierer wird sicher daraus

siir die Zukunft lernen .

Der Techniker schreibt :

Em prächtiger Auftakt zu den sportlichen Kämpfen war die em -

leitende K r a u l - S t a f e t t e über 20 X 33 K Meter . Hellas führt

vom Start ab , Eroß - Bcrlin und Eharlottenbnrg folgen . Fast steht

es aus , als wenn sich das Verhältnis nicht ändern will . Da setzt

Groß - Berlin zum Schluß zwei erstklassige Leute ein , die die von

Hellas bis zum 18. Schwimmer gehallene Führung übernehmen und

unter dem Jubel des Hauses den Sieg für sich buchen . Zeit 6: 37 ,

Hellas brauchte 6: 30,7 ; als nächste kommen Möwe und Charlotten -

bürg ein . Das hierauf folgende F r a u e n - B r u st s ch w i m m e n

über 100 Meter hat , wie alle weiteren Frauenkonkurrenzen , sehr unter

der Tatsache zu leioen , daß im letzten Moment die abgegebenen Mel -

düngen wegen Krankheit zurückgezogen wurden . Der Lauf der

Klasse A ist ein Kampf zwischen Kohmehl - Möwe und Schukalle -

. Kreuzberg . Die bessere Technik entscheidet , Koßmehl gewinnt mit

Vi » Sek . Vorfprung in 1: 42,6 . Den Lauf der Klasse l - gewinnt

Nadtkc - Groß - Berlin tmangesochten in 1: 40,2 .

Daß Kraulen der große Trumpf ist , sielst man in allen Rennen j
der Jugend . Jimner wieder müssen die Konkurrenzen in mehreren |
Läufen ausgetragen werden , um nur jedem die Möglichkeit der Teil - j
nähme zu gebe » Die geschwommenen Zeiten sind

großartig . So zieht im Lauf der 16 — 18jährigen der Hellas -

Jugendliche Polte seinem Felde auf und davon , die gestoppte Zeit

ist 1: 00,1 für 100 Meter . Aber auch die nach ihm Anschlagenden sind

noch gut . In der Eesamtwertung ist Zweiter Richter - Freiheit mit

1: 10 vor Kienemann - Freiheit 1: 13,2 . Lei den 14 —16jährig « n das

gleiche Bild , Sieger ist hier Teske - Hellas mit 1: 13,6 vor Schröder -

Freiheit und Kiekebufch - Groß - Berlin .

In der Mäaner - Lagenstafette , Klasse A. 4X100 Meter

treffen die beiden Manirschasten von Groß - Berlin nur auf Helles

als Gegner . Durch gutes Schwimnien des in der 1. Mannschaft
von Groß - Lerlin kraulenden Lichtenberger Engel siegt Groß - Berlin ,
Hellas folgt dichtauf . Dem Veranstalter ist zu empfehlen , in Zukunft
die Lagenstafette unter Weglassung des Seitenschwimmens nur über

3 X 100 Meter auszuschreiben . Die Zahl der eingehenden Meldungen

dürfte dann weit größer sein . Eine angenehme linterbrechung er -

sahrt die Reihe der schwiimnerischen Vorführungen durch das

Männer - Turmspringen . Weit zurückgebogen sitzen die Zuschauer und

sehen auf die Springer , die sich hoch oben von der 10 - Meter - Platt -
srrm einer nach deni anderen in exakten Sprüngen loslösen . Die

beste Berliner Klasse ist ani Start , unter anderem die schon oft inter -

national Mcpräsentatlvcn Greusing und Nachtigall Das schwerste
Programm bat sich Nachtigall - Hellas gestellt . Seine „ Auerbach " -

Sprünge gelingen prächtig . Großartig . ist die Beherrschung seines

fast etwas zu lang geratenen Körpers . Obgleich er seinen Kon -

lurrenten in Lebensjahren weit voraus ist , wird er hoffentlich noch

recht lange bei den Meisterspringern ein Wörtchen mitreden .

Grcusing - Groß - Berlin . zeigt gute Hock - und Hechtsprünge . Den

schönsten Sprung zeigt aber Kühn - Eroß - Berlin .
Sein vollendeter Handsland - Saito verdiente den von den begeisterten
Zuschauern gespendeten Beifall vollauf . Mit zu den interessantesten
Rennen gehört

Die kraulstasette 4X66� Meter der Klasse B,

die in 2 Läufen ausgetragen wird . Im 1. Lauf überninunt Möwe
die Führung , ohi « sie jedoch lange halten zu können . Beim 2. Mann >

liegt schon Hellas vorn und so bleibt es bis zum Schluß . Zweiter ist
anfänglich Charlottenburg , dann Freiheit und zum Schluß Möwe .
Im 2. '

Lauf wechselt die Führung dauernd . Nach Freiheit führt
Groß - Berlin , dann kommt Union sehr schnell aus und kann gewinnen .
Im Gesaintklassement ist die Reihenfolge : Hellas I, Möwe , Union . �
Eine feine Leistung zeigt in der weiblichen Jugendlagen -
sta fette 3X66 % Meter die Kraulerin der 1. Atannschast von

Groß - Berlin . Nachdem sie ihre Nückenschwinmierin , die in fast aus -

sichtsloscr Position lag , abgelöst hat , zieht sie vom 3. Platz nach¬
einander oit Hellas und Groß Berlin H vorbei nach vorn . Der
Beifall war verdient .

Viel Freude macht es . den Kindern zuzusehen .

Der Eifer ist bewundernswert . In einem Rennen starten
26 Mädchen , in einem anderen 22 Knaben . Besonders die Knaben

kosten die stolze Gewißheit aufkommen , daß um den Nachwuchs
Bangigkeit nicht bestehen braucht . Sie kraulen gleichmäßig gut .
Erster ist Lanzhanuner - Groß - Berlin , «in kleines Kerlchen nur , Zeit
32,8 Sek . für 66 % Meter , Zweiter Altenkirch - Groß - Berlin 33 Sek . ,
Dritter Noetzel - Uiüon 53,2 Sek . Unterschiede von nur Zehntel -
iekunden . Sie stehen also einer wie der andere schon ihren „ Mann " .
In der M ä n n e r b r u st st a i e t t e 4x100 Meter . Klasse A,
>st Hellas überlegen und vermesst Groß - Berlin I und Charlottenburg
auf die Plätze . Das Männer - RUefenschwimmen der A- Klasse war
eine ziemlich einfache Angelegenheit , da 2 Schwimmer nicht antraten .

Frohn - Groß - Berlin hält sich Remmler und Pohl « , beide von Hellas ,
genügend vom Leibe , b daß er mit 1: 17,4 gewinnen kann . Bei kein
M ä n n e r - K r a >! ls ch w i in in e n der Klasse B giot es für
die ersten beiden eine Ueberraschung . Dadurch , daß Lissatowsti .
Möwe und Kanrad - Union Zeiten wie 1: 14,2 und 1: 14,8 schwimmen ,
« andern sie jetzt ab in die A- Äloise . Dritter wurde Knobel - Char -
kottenburg mit 1: 1. 3. Wieder löst Männer - Kunstspringen das
Schwimmen ab Jeder Springer zeigt 6 Sprünge . Das Publikum
wird nicht müde , zuzusehen . Sieger sst Greusing mu 46 Punkten
vor Nachtigall 43 Vi Punkte . Dann springen etwa 20 Mann einige
Gruppen , die ihre Wirkung nicht verfehlen .

ttun folgt das Renne « des Tages .

160 - Meter - Äraulen für Männer Klasse A. Den Eingeweihten ist in¬
zwischen bskanntgowordeii , daß Grühn - Eharlottenburg einen Angriff
-iitf den Bundesrekord unternehmen will . Ueberall werden die Uhren

gezogen . Dann sst Start . Mit motorischer Gleichmäßigkeit ohne

übermäßige Hast ziebt Grühn los . Eine Bahn wie die andere . Man

sieht und fühlt das genaue Einteilen der Strecke . Ein systematisches

Schwimmen . Der Bevsuch ist geglückt .

Der Bundesrekord ist von Grühn um 1 Sekunde verbessert

von 1: 06,2 auf 1: 05,2 . Erwähnt müssen die Springer werden , die
in '

altväterlicher , richtiger gesagt , altniütterlichcr Badebekleidung
Grotesksprünge ausführten , das Haus war dabei vom Jubel

j der Zuschauer erfüllt . Zum Schluß spielt die Jugend von Groß -
* Berlin Wasserboll gegen Wcißensee und gewinnt 3 « 2. Bei

den Männern spielen Spandau und Groß - Berlin . Beide Mann -

s,haften spielen hart . Spandau gewinnt verdient 3 : 4 ( 3 : 2) .
L.

Elgebniff «: Tröffirungsstafette . Meter : 1. Krsß - Berlin 6: 57;
2. Sellas - Berlin 6: 39,7. — ziaucn - Brutilchivimmen . 100 Meter , «lasse t :
I. «oftmehl <Möwe) 1: 42,6 : 2. eiweatt » ( Hrcmfictfli 1: 42,7. ZUasse B: 1. Railks
lKroö - Berlin ) 1: 49. 2. — Männliches ltuaend - öraullchininimen . 100 Meter .
14 —16 Ialirc : L Teck- tSellas » 1: 15. 6. 16 —IS Jahre : 1. -Balte w- llas ) 1: 00,1. i
— Manne » - Turmsprinarn 14 Älirivriinoe ) : 1. Slihn tSross . Bcrlin ) , 30 Punkl : :
2. Nachünall lLellas ) . 29 Plinkie . — Mann ct . Lagen Ilafette . 4„' l00 Meter :
l. Sross - Berli » 5: 15,5 : 2. Kellas . — Weibliches guaenh . Brultfchwimine »: .
100 Meter . 14 —1 « . Zohre: 1. Weber CTrcilieit ) 1: 46. 2. 16 —18 A- bre : 1. Brann
iSross - BcrlinI 1: 40,1. — «inder - Bruftstaicttc , 6X3314 Meier labwechfelnb ein

Nnabe ein Mnbchen ) : 1. Gross, Bertin I 3: 04: 2. Union 3: 04. 2. — ffranen - kraul -
lllnoiminen , 66- a Meter : 1. Scharner fGross ' Berlin ) 0: 52: 2. «unbal fKellas )
0: 55. — Männer . nroulssafetl «, 4X663n Meter . Klasse 6: 1. Hellas T 3: 04,8:
2. Möwe 3: 05,6. — Weibliche Inaeub - Laaenssakett «, 8X6673 Metrr : 1. Hellas
3: 19: "2. Gross. Berlin 3: 19,8. — Männer Bruftstaiette . 4X100 Meter : 1. Hellaz
5: 48,8: 2. Grass - Berlin 5: 52. — Männcr - Riilkenschrnimmen . 100 Meter , Klasse A: !
1. grohn l Gross- Berlin ) 1: 17,4; 2. llieinmlcr >'Zellas ) 1: 182! . — Männer - Kroul - [
schwimmen . 100 Meter , .sslassc B; 1. Lissakowssi »Möwe» 1: 14,2: 2. Klmrad
( Union ) 1: 148. — Männliche Iulienb - Bclicl ' ia - Stasettc . 4 66�) Meter : 1. Hella - ;
3: 03,2; 2. Gross - Berlin I 3: 12,9. — Mäbchen - Brnstschwimmen , «6- 3 Meter : 1
1. Konirsste sGross - Bcrlin ) 1: 09,6: 2. Schell ( Luckcnrnalbe ) 1: 12,2. — Knabe»,
belicdiq 664ss Meier : l, Lonnbamiiiee (Gross, Bcrlin ) 0: 528: 2. Altenkirch (Gross, l
Berlin ) 0: 53. — Manner - Sprinaen , Klasse A: 1. Grau sin » ( Sross . Perlin ) .
46 Pli »ikre : 2. Nachtiaall (Hellas ) , 43 -JSuntte. — Männer - Kraulschwimmen , j
100 Meter : 1. C. Griibn ( Charlottenbura ) 1: 05,2: 2. Mllllcr lWeissensee ) 1: 09. 1.
— Wasserballsviele : - ilönntr : Snondau —Gross - Berlin 3 : 4 ( 3: 2) : gnaend :
Weissen see —Grs ss »BerNn 2 : 3, ( 1 : 1). 1

Der Kritiker meldet sich

Was man in sportlicher Hinsicht sah , befriedigte , wie

gesagt , in vollstem Maße , 5) ervoroehoben sei noch der 3Zer >

Frauenreigen , den Hilde Klapschiniki meisterlich emstudieri
hatte . Zwölf Kinder ergänzten ihn am Schluß . Wochenlanges
Ueben in der Turnhalle und im Wasser gingen voraus — eine Un

stimme von Arbeit und Begeisterung für die Sache ! In der O r

g a n i f a t i 0 n klappte auch das meiste gut , was nach unserer Mei -

nung zu bemängeln wäre , wollen wir hier offen sagen .
Zunächst darf der in amtlicher Mission erscheinende , geladene

Gast darum bitten , daß ihm vom Veranstalter ein guter Platz an -

gewiesen wird , auf dem er gut sehen und . falls er zu den Presse -
leuten gehört , auch arbeiten kann . Berichterstatter sind sehr be¬

scheiden , weil sie im Laufe der Zeit gelernt haben , auch auf den
Knien z » schreiben : um was wir aber bitten , ist , daß man uns einen

fportlich versierten Funktionär beigibt , der uns
unterrichtet , uns Fragen beantworten kann . Wenn beispielsweise
selbst mit dem Fernglas die Kappennummern der Schwimmer nich !

zu entziffern sind , dann weiß man eben auch nicht , wer das Rennen

gemacht hat Gestern suchte ich mir einen Plag neben eüiem

Sportgenossen , der alle vom Ansehen kannte : er wurde von mir

sofort zum „ Presseattache " ernannt , was aber doch Sache des Per -

anstalters gewesen wäre ! Dann noch eines : Liebe Arbeiter -

spyrtler , sucht euch als Ansager Leute , die klar , langsam und

deutlich sprechen können , sonst »ersteht , wie gestern , niemand etwas
und niemand kann das Programm verfolgen . Wenn Linttsprecher -
anlagen vorhanden sind , sargt bitte vor Beginn des Festes dafür ,
daß sie sttnttioniercn , sonst geht die beste Rede des schönsten Vor -

sitzenden , pardon , die schönste Rede des besten Vorsitzenden , slöten ,
wie gestern die von Völker , lind dann ( zum Schluß für heute ) :
Verpflichtet die aktiven Sportler und Sportlerinnen dazu , daß sie
ihr Volksgemurmel vor allem dann unterlassen , wenn die Funktio -
näre reden müssen . Feuert meinetwegen eure im Kampf liegen -
den Genossen durch Zurufe an , das bringt Kampfgeist in die Holle ,
aber zeigt auch , daß ihr diszipliniert schweigen könnt .

Und imn ; wohlan zum nächsten „ reformierten " Schwimm -
iest ! 4l . J.

Arbeiter - Wasscrball - ' Scric
Hellas I — Spandau 5 : 2

Hella ? und Spandau standen sich am Sonnabeitt » zum Spiel

um die Punkte gegenüber . Spandaus Chancen für den Kampf

waren von vornherein sehr gering . Um so mehr verwunderte es .

daß die Spandauer den Kampf dank varzüglicher Deckungsarbeit

lange Zeit hindurch völlig osfon halten konnten . Hellas fand trotz

feiner klaren schwimmeriichen Ueberlegenheit nicht sein « erst letzthin

gezeigte große Form . Nach vier Minuten gelang es Spandaus

rechtem Stürmer eine » ihm gut zugespielten Boll sicher zu ver. -

wandeln . Denn endlich könnt « Hellas sein « technische Ueberlegen -

heit einigermaßen auswerten . Schnelle Borstöße verschaiften ihnen

kurz hintereinander zwei Erfolge und damit den 2 : 1 - Stand zur

Halbzeit .
In der zweiten Halbzeit ließen sich die Hellasstürmer auf ein

zu enges Spiel vor dem Gegnertor ein , so daß . fast alle Angriffe

verpufften . Der Hellasmittelstürmcr erhielt in bedrängter Lage den

Ball , gab schwach aufs Tor , der Torhüter griff vorbei , 3 : 1 für

Hellas . Ein « genaue Vorlage der Verteidigung verwandelte der

Rechte von Spandau Ftm zweiten Tor für seinen Rerein . Die

restlichen Minuten gehörten den Hcllasleitten , die jetzt Angrifs ons

Angriff «inleiteten . Zwei Tore waren die Ausbeute der Bemühun -

gen , 5 : 2 hieß es . Hellas hatte verdient gewonnen , allerdings nicht
so leicht , wie anzunehmen war .

Die Eislauf ' Weltmeisterschaften
Sonja Henic und Schäfer bleiben Hefsier

Di « Weltmeisterschaften im Eiskunstläufen im

Sportpalast ergaben nach dein Kürlauken am Sonntag den Sieg
ttes Weltmeisters Sch ä f e r - Wien nar dem Amerikaner Turner

und dem Berliner Bayer , der sich überraschend in der ersten Klasse
b. ' währte . Sonja He nie konnte ihren Titel verteidigen . Den

meisten Widerstand bot ihr ein kommendes Talent , die 13�jährige
Wienerin Hilde Holovski , die zweite wurde : den dritten Platz be--

legte Fritzi Burger - Wien , einst Europameisterin . Di « Meister -
schoften im Paarlaufen holten sich Fräickein Rotier -

Szollos . '
Den Abschluß der Weltmeisterschaftsveranstaltung bildeten die

beiden letzten Eishockeytämpfe um den Europapokal .
Im bisher schönsten Spiel des Turniers siegten die Kanadier der

Universität Monitoba über die Mannschaft der Tschechoslowakei mit
2 : 1 ( 2 : 6 , 6 : 1 , 6 : 6 ) . B« i den Kanadiern war wieder Blake
Watson der weitaus beste Mann , während bei den Prägern der

Torhüter Pcka alles überragte . Die Gäste aus Uebersee stellten
durch diesen Erfolg ihren Gesamtsieg im Turnier sicher . Auf den

zweiten Platz kam nicht ganz verdient der Berliner Schlittfchuh - Cliib .
dessen Sieg von 3 : 1 ( 1 : 6, 1 : 1, 1 : 6) über den Spvrt - Eliib Rießer -
see nicht allzu überzeugend war .

>

Sportergebnisse vom Sonntag
Tennis - Borussia schlagt die Argenfinicr / Arbeiter -

Hallensport in Frankfurt - Main

Tennis - Borussia schlägt die Argentinier . Das Gastspiel der süd -
ainerikanischen Fußballmannschaft Gymnasia y Esgrima de la
Plata hatte etwa 8666 Zuschauer noch dem Berliner Poststadion
gelockt , dessen Platz sich in einwandfreier Verfassung befand . Die i

Gäste konnten die vielleicht etwas zu hoch geschraubten Erwartungen �

nicht rechtfertigen und wurden von Teimjs - Borussia zwar nur knapp ,
aber durchaus verdient mit 2 : 1 ( 1 : 1 ) Toren geschlagen .

Arbeiler - Hallensportsesl in Frankfurt am Main . Die Frank -
furter Arbeitersportler hielten am Sonntag ihr drittes Hallensport -
fest ab . 12 666 Zuschauer umsäumten das weite Rund der Fest -
halle und ihre große Begeisterung war der beste Beweis dafür ,
daß die Frankfurter Arbcitersportler es wieder einmal mustergültig
verstanden hatten , ein « glänzend « Beranstaitung auszuziehen .
1666 ?lktive aller Turn - , Spiel - und Sportarten traten aus .

Hochschulen Geräle - Melturnen . Der Berliner Turnlehrer -
Berein . brachte am Sonntag , zum zehnten Male das Gerätcwett -
iurnen der höheren Schulen Berlins in der Zemraiturnhalle ,
Prinzenftr . , zum Austrag . Unter den Ehrengästen bemerkte man auch
Hauptmann 5 >olmberg vom Gymnastischen Zentralinstitut - Stockholm .
Es wurden durchweg recht gute Leistungen geboten . Den Wanderpreis
des Kultusministers errang bei den Vollanstalten die Menzel - Ober -
realschule , bei den Realschulen die Fontane - Schnle . Einzel -
ergeb niss e: M a n n s ch a f t s ka m p f. a) Bollänstaltcn : 1. Men -
zel - Oberrcalschulc 952 P. ; 2. Hoheiizollern - Oberrealschulc 877 ;
3. Kirschnerschul « 834 ; b) Realschulen : 1. Fontaneschule 794 : 2 Hecker -
Realschule 735 ; 3. Liebig - Realschule 615 P . Einzel weit -
kämpf , a) allere Kl. : G. Müller ( Friedrich - Werders che - Schule ) :
b) mittler « Kl. : 1. Erich « chröder ( Menzel - DR ); e) jüngere Kl :
1. H. Bollow ( Menzel - OR ).

Radrennbesitzer tagen
Akkordarbeit für die Fahrer beschlossen

Di « außerordentliche Hauptversammlung des Verbandes
Deutscher Radrennbahnen , die am Sonntag in Berlin
stattiand , war ans allen Teilen des Reichs sehr stark besucht . Man

beschäftigte sich in erster Linie mit den jogcnamtte » „ Kampf .
b ö rs e n" . d. h. , man will die Rennfahrer in Zukunft nicht mehr
fest verpilichten . sondern sie aus Teilung fahre » lassen .

Dieser Borschlag , der auf der Jahreshauptversammlung , som e
bei den Rennfahrer « schon verschiedentlich diskutiert worden war ,
bei den Fahrern aber auf Ablehnung stieß , fand diesmal fast
einmütig die Billigung der Radrennbahnbesiger , Nachdem «ine
Kommission die entsprechenden Vorschläge ausgearbeitet hafte , wurde
gegen die Stimmen van Hannover und Berlin ( Olympiobohn ) be -
schlössen , die Rennfahrer in Zukunft nur nach aus Kampfbärse iahrc »
,5» lassen , ihnen werden lediglich die tatsächlichen Reisespescn
aarontien . Man darf gespannt sein , wie sich die Rennfahrer dazu
stellen werden . Denn der Beschluß bedeutet nichts anderes , als daß
in Zukunft das Risiko des Geschäfts auf die Fahrer abgewälzt wird ,

B«negiiini «cho»: : 3lan Sporwalokt am 1. Stätt : Di« Sirnissa ";
Brimenftrassc fairn Drei» sta «. 3. Mar, , nickt benusst »ettitn . Dafür s «- a,r
örobc TurnhaH Wrinnreiiterstr . 15, Gingoita -Strinirrasse . 20», i Ussr. — jorfri »
auch in SritiMnau : ? cr Bclrk gruöenau dcr D�I « N Turnersckatt Grass- Brr : - >»
eröktiier heut «, Manta « , 20 Ulir , «ine Lackevabtelluna . Intcressrntcn n- oik »
sich bitte «insindei » im Bereinslotal . Rasenau . Laubacher Sit Barzinkr Gttafi
Auch lrussdallrr finärn noch Hufnoliine .

Bcknsstn . flfttiniqu *», Abt. Mitte : Si «n»»aq . 3. Mörz , z» Ussr, Urbin »«: -
abcnd bei Prasser . Michaeirirchstr . 2Sa.

Ratursr «»nb«. «itduua »l »»s «- cu ». ? er Tvorrpalasttincka - bu»« «»a- i ! Nn»- !
dl « ursorünnliss , anarsetu « Etssuna der Abtrilmiasuertreler nickt heute , sandm »
ssilvntaa . 23. MSc*. 20 Uhr. im Scsangosaat de, Zovhrei » z>iuel ?m» . Weiiimeissrr .
strasse 16—17, statt .

go Sllometer auf Skiern . Der längste Skilaus der Welt , der

zum zehnten Male durchzeftihrte Wasa - Lauf , kam unter Beteiligung
von 117 Bewerbern bei 16 Grad Kälte aus der historsschen Strecke
von Sälen nach Maro in Novdschweden zum Austraz . Aus dem
scharfen Kampf ging Anders Ström aus Mota in 6: 37 : 17 vor
H. Olsson ( Laos ) hervor , der nur 37 Sekunden mehr benötigte .
Den dritten Platz belegt « E Kufen ( Orsa ) in 6: 38 : 14 .

Monlag , 2. Mär * .

B c r 1 1 ■.
IC. 05 Heinrich Pfeiffer : Erlebnisse eines Tropen - JouruaJisfe «-
IÖ. . -0 1. Mozart : Romanze As- Dur (Elten Epstein , Ffürel ) . Z. Kllpinen : lie4er

•Carin Edclberg . Sopran ) . 3. Händel : Lieder ( Leo Kaplan , Baß' -
4. Chopin : Emde C- Moll u. Gcs - Dur (Ellen Epstein ) . S, Lieder ( Cariu
Edelbcrg ) . 6. Lieder von Meycrbcer und Nicolai ( Leo Kaplan ) . 7. Ticßcn :
Drei Klavierstücke , op. 3! (Ellen Epstein ; am Flügel : Jaffns Bürger ) .

17. -30 Jakob Haringer liest eigene Dichtungen .
17. 50 Vom Tonfilm bis zum Dreiklang . Walter Gronosiay .
18. 10 Programm der Aktuellen Abteilung .
18. 35 Louis Vernenil und Paul Nikolaus : Wie schreiben Sic Ihre Stöcke ?

! 19. 00 Unterhaltungsmusik .' J0. 00 Logcusaa ! , Stettin : Chorkonzert der Stettiner Singakademie . 1. Schraker :
Sch- a- ancngcsang . op. 11. 2. Job. Brahms : ZigeunerMcdcr , op. 10?. tför
Gemischten Chor und Klavier . )

20. 30 Rückblick ani Platten ffchnjar ) .
21. 00 Tages ' und Sportnachrichten . i ' : *
21,10 . . Die Wandlungen des Opcmstüs . " II. Abend.
22. 15 Wetter , Nachrichten und Sport .

Könlgswusterhausear
16. 00 Kurt Higolke ; Errichungswissenschaftlichc Literatur 1830.
17. 30 Lieder , «ir Arbeit gesungen ( Dr. K. Dörre ; Gesang : Charlotte Theile ) .
18. 00 Günther : Deutsch für Deutsche .
18�30 Hans Rohdc : Das Mittelraeor und ( He großen Michte .
19. 00 Englisch für Anfänger .
19. 25 Dr. Schindler : Der deutsche Landwirt muß sich auf den deutschen Ab¬

satz einstellen .
10. 4.5 Dr. Karl Würzburger : Vorschau auf da« März - Programm .
21. 00 Köln : Militärkonzen .
32. 15 Wetter . Nachrichten . Sport . c ' -


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

